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Beste !»»,e»
auf da « „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen all « Kaiser !. Postämter zum
Pret » von Mk . 2,SS ohne Zustei -

lungsgebühr , sowie die Expedition
zu Mk. 2,2S frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
nehmen aurwärt » alle » nnonern -
vüreauS , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird di»
S gespalten « LorpuSzeile oder der«n
Kau « für hiefige Inserenten mit
10 Pf ., für « urwärtig » mit IS Pf .

berechnet. Kellamen 2ü Ps .

Redaktion u. Expedition : Kr^nprinienstraßr Rr. 1.
Amtliches Orza« flr stamtliche Kaiserl., KSmzl. s. W . KeWe», some str die Gemeinde« NenftadWenr ». Kant.

Inserate für die laufende SiuMnrer werde » bis spätestens Mittags 1 Uhr eutgegengenomme » ; größere werde » vorher erdete ».

55 . Freitag , den 6 . März 1891 . 17. Jahrgang .
Deutsches Reich .

Berlin , 4 . März . (Hof - und Personal -Nachrichten .) Der
Kaiser machte am Vormittage eine Spazierfahrt und eine Pro¬
menade im Thiergarten , und von derselben nach dem königlichen
Schlosse wieder heimgekehrt , arbeitete der Kaiser zunächst mit
dem Wirklichen Geheimen Rath Dr . von Lucanus und empfing
alsdann Mittags den Kammernherr Freiherrn von Vietinq -
Hoff -Scheel .

— Die kaiserlichen Prinzen , welche in letzterer Zeit an leichten
Erkältungserscheinungen litten , sind jetzt wieder vollständig wohl¬
auf . Der Gesundheitszustand des jüngsten kaiserlichen Prinzen ist
jetzt ein guter .

— Im königlichen Schlosse hier beginnt demnächst der Um¬
bau der Festräume , welcher einen Zeitraum von fünf Jahren in
Anspruch nehmen wird . Vor allen Dingen wird der größte Fest -
raum des Schlosses , der Weiße Saal , dadurch erweitert werden ,
daß man die eine Seitenwand desselben an der Langseite 9 Meier
weit in den ersten Hof , wo sich die Schloßwache und die Kuppel
befinden , herausschiebt . Die Vorarbeiten sind schon im Gange ,
und man hat bei den Untersuchungen des Fundamentes gefunden ,
daß die Pfähle , welche in den Sumpfboden Hineingetrieben sind
und auf denen das Ganze ruht , erst in einer Tiefe von 36 Meter
anfangen .

Berlin , 4 . März . Der Landtagsabgeordnete Schoos ist
heute nach Friedrichsruh gereist , um mit dem Fürsten Bismarck
wegen der Reichstagskandidatur im 19 . hannoverschen Wahlkreise
zu verhandeln . (? )

— Johann Orth soll wieder aufgetaucht sein ! Ein Telegramm
aus London meldet dem H . T .-B . darüber Folgendes : „ Nach hier
eingelangter Meldung soll die „ Sankt Margarita " mit Johann
Orth an Bord in einem japanischen Hafen eingelanfen sein . "
Hoffentlich findet diese erfreuliche Nachricht bald ihre Bestätigung .

Berlin , 4 . März . Auch ein Eingreifen des Reichskanzlers
in die morgigen Verhandlungen über den Marineetat wird Er¬
wartet , um die Bewilligung der von der Kommission abgelehnten
fünf Schiffe durchzusetzen . Das Zentrum verhandelt heute über
die Angelegenheit .

Berlin , 4 . März . Die hier eintreffenden , zur Uebung ein -
gezogenen Reservisten werden an den Bahnhöfen von starker Polizei¬
mannschaft zu Fuß und zu Pferde empfangen und nach den Ka¬
sernen geleitet , angeblich um sozialistischen Ausschreitungen vor¬
zubeugen .

Berlin , 4 . März . In der heutigen Sitzung der medizi¬
nischen Gesellschaft betonte Professor Liebreich , daß sein Mittel
kein Spezifikum gegen Tuberkulose , sondern auf entzündliche Vor¬
gänge verschiedener Art einwirken solle , und hob hervor , daß
keine dauernden üblen Folgezustände aus der Verwendung sich
ergeben.

Berlin , 4 . März . Die Hinrichtung des Schmiedegesellen
Schmiedecke, der wegen Mordes zum Tode verurtheilt wurde , er¬
folgte heute früh 8 Uhr im Gesängnißhof von Plötzensee .

- - Unter dem Verdacht des Mordes wurde in dem benach¬
barten Friedrichshagen ein dort wohnender Russe verhaftet , welcher
sich „ Privatier Friska " nannte . Der Verhaftete steht unter dem
Verdachte , an der Ermordung des russischen Generals Seliverstoff
in Paris theilgenommen zu haben . Das Signalement des mnth -
maßlichen Mörders Padlewski soll angeblich auf ihn Passen .

München , 4 . März . Die hiesigen Neuesten Nachrichten
wenden sich in einem Leitartikel „ Volksstimmung in Süddeutsch¬
land " gegen die vielfach im Norden herrschende Ueberzeugung , als
sei Süddeutschland in gewisser ^ Währung und herrsche Nieder¬
geschlagenheit infolge der Politik der jetzigen Reichsregierung , als

sei die nationale Idee im Schwinden und der Parttkularismus
erhebe sein Haupt . Diese Legende beruhe auf Grund von Ueber -
treibung auf Unwahrheit . Ebensowenig wie ein Gefühl von
wirthschaftlichem Mißtrauen , herrsche ein politisches in der Be¬
völkerung . Wenn jetzt weniger als früher von der Reichstreue
gesprochen werde , geschehe dies , weil man von selbstverständlichen
Dingen -nicht redet . In den großen Massen lebe das Vertrauen
zur Zukunft .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 4 . März . Der Reichstag beschäftigte sich heute mit

dem Etat des Reichseisenbahnamtes , bei welchem die Frage der
Personentarifreform und der Schienenkartelle verhandelt wurde ,
Die erstere wurde vom Abg , Brömel angeregt , der auch im Laufe
der Debatte den Antrag stellte , die Verbündeten Regierungen auf¬
zufordern , bei der Reform jede Erhöhung zu vermeiden . Der
Antrag wurde der Budgetkommisston überwiesen , nachdem man in
der Debatte darauf aufmerksam gemacht hatte , daß man im Inte¬
resse der süddeutschen Bahnen bei der Reform sehr vorsichtig ver¬
fahren müsse . Bezüglich der Schienenkartelle erhielt Abg . Richter
vom Reichseisenbahnamte bezw . der Verwaltung der Reichseisen¬
bahnen die Antwort , daß allzu hohe Offerten abgelehnt seien.
Von den Abgg . v . Stumm und v . Kardorff wurde dem entgegen¬
gehalten , daß der billigere Verkauf von Schienen nach dem Aus¬
lande nur dazu diene , die Werke in Gang zu erhalten . Richter
stellte einen Antrag , über die Ergebnisse der Schienensubmisstonen
Mittheilung zu machen . Der Antrag wurde ebenfalls der Budget¬
kommission überwiesen . Morgen findet die Fortsetzung der Be¬
ratung des Eisenbahnetats statt , außerdem steht der Marineetat
aus der Tagesordnung .

Preutzischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 4 . März . Das Abgeordnetenhaus nahm den An¬
trag der Besteuerung der Konsumvereine mit offenem Laden an .
Ebenso wurde auch die Besteuerung der Aktiengesellschaften , An¬
rechnung von Zi/z vom hundert des eingezahlten Aktienkapitals
auf das steuerpflichtige Einkommen , in namentlicher Abstimmung
mit 184 gegen 116 Stimmen angenommen .

Ausland .
Wien , 4 . März . Die Nachrichten aus Linz , die russische

Regierung verhandle mit der österreichischen Waffenfabrik wegen
Lieferung von einer Million Gewehrläufen wird als falsch be¬
zeichnet . — Professor Trasche theilt mit , daß er auf seiner Klinik
an zwei mit Zungentnberkulose und Kehlkopf -Phthisis behafteten
Kranken Einspritzungen mit dem Liebreichschen Mittel vorgenommen
habe , lieber die Wirkung dieser Einspritzungen spricht sich Prof
Trasche günstig aus .

Brüssel , 3 . März . Boulangec nimmt Hierselbst dauernden
Aufenthalt .

Paris , 4 . März . Die Nachricht , die Königin von England
werde hier einen mehrtägigen Aufenthalt nehmen , ist unrichtig .
Die Königin reist nach Südfrankreich und wird in Paris keinen
Aufenthalt nehmen .

Paris , 4 . März . Noch hiesigen Meldungen ist England
ernstlich auf die Wiedereroberung von Kassala bedacht . Truppen
aus Chpern und Malta wurden dazu eiligst herangezogen .

Rom , 4 . März . Graf Herbert Bismarck ist hier eingc -
t rosten .

Rom , 4 . März , In Massauah wurden zahlreiche Mord -

thaten aufgedeckt, welche auf Anstiften des verhafteten früheren

Kolonialsekretärs Cagnassi und des Gendarmerieoffiziers Livraghi
begangen wurden .

Genua , 4 . März . Der Eigenthümer der hiesigen Bark
„Mascotta "

, welche nach einer Kollision mit dem Schnelldampfer
„ Havel " bei Newyork sank , verklagte den Norddeutschen Lloyd auf
Schadenersatz von 400 000 Mk .

London , 4 . März Im Unterhause sind bei der Berathung
über das Budget des Kriegsministeriums von Seiten der Oppo¬
sition mit einiger Unterstützung aus dem konservativen Lager die

ewigen Klagen über die schlechte Behandlung der gemeinen Sol -
vaten und den erbärmlichen Zustand der Landesvertheidigung
wieder vorgebracht worden . Daß England für die ausgegebenen
57 Millionen Pfund ( 1140 Millionen Mark ) in Bezug auf Heer¬
wesen und Marine schrecklich wenig zu sehen bekommt , ist eine
wie Wahrheit . Am schlimmsten steht es um die Armee — ein
Korps und ein Bruchtheil eines Korps , das ist mit Ausnahme der
indischen Armee , was der Kriegsminister laut Aussage Lord Wol -

seley' s dem Lande liefern kann für das horrende Geld . Obendrein
verschlechtert sich das Rohmaterial von Jahr zu Jahr . Dieses
Skelett von einem Heer ist aus kränklichen Jüngelchen zusammen¬
gesetzt ; früher zog man die Rekruten aus dem offenen Lande ;
Bauernsöhne ließen sich anwerben . Seit Jahren ist diese Bezugs¬
quelle beinahe gänzlich versiegt . Statt den Schilling der Königin
anzunehmen , strömen die Bauernsöhne in die Städte , wo sie für
ihre kräftigen Muskeln einen besseren Markt finden , aber ebenso
viele , in den Städten geborene Arbeiter verdrängen . Aus diesem
Auswurf rekrutirt sich dann die stehende Armee .

London , 4 . März . Nach einer Meldung aus Rosario ist
Jquique seit dem 16 . Februar in den Händen der Opposition .
Die Regierungstruppen hätten die Stadt am 19 . Februar erfolg¬
los angegriffen . Fünf Häuserkomplexe seien , namentlich infolge
des Bombardements , niedergebrannt . In fast allen Werkstätten
sei wegen Mangel an Lebensmitteln die Nitratproduktion eingestellt
worden .

London , 4 . März . Nach einer Meldung des „ Bureau
Reuter " aus Zanzibar soll Tippu Tipp schwer krank in Ugogo
eingetroffen sein . George Mackenzie , der Direktor jder Britisch -

Ostofrikanischen Gesellschaft ist in Zanzibar eingetroffen .
Sofia , 4 . März . Zur Feier des Jahrestages der Be¬

freiung Bulgariens und der Unterzeichnung des Friedensvertrages
mit Serbien fand gestern im Dom ein Tedeum statt , welchem der
Fürst und sämmtliche Minister beiwohnten . Hierauf nahm Fürst
Ferdinand eine Revue über die Truppen der Garnison ab - Zahl¬
reiche Gebäude hatten geflaggt .

Marine .
Z Wilhelmshaven , S . Mürz. S . M . Panzerfahrzeug „Bremse" wird

am 17 . d . M . zum Schutze der Nordseefischerei in Dienst gestellt werden . —
Lieut . z . S . v . Bredow und Assistenzarzt 2 . Kl . Dr . Ratz sind vom Urlaub
zurückgelehrt . — Die Poststation für das Uebungsgeschwader , S . M . Panzer¬
schiffe „ Kaiser " (Flaggschiff ) , „Deutschland "

, „ Fr .edrich Carl" , „Preußen "
, S .

M . Aviso „Pseil" , ist bis zum 17 . d . M . Neapel.
— Das Kreuzergeschwader , bestehend aus der Kreuzerfregatte

„ Leipzig " den Kreuzerkorv . „ Alexandcine " und „ Sophie "
, sowie

das Kanonenboot Wolf beabsichtigt morgen von Hongkong nach
Mirsbay in See zu gehen . Das Kanonenboot „ Iltis " beabsichtigt
heute von Tientsin nach Chefoo in See zu gehen .

Berlin , 4 . März . Nach der Sommerreise des Prinzen Heinrich
nach England werden der Prinz und seine Gemahlin im Herbst
definitiv nach Berlin übersiedeln und das mit dem Palais des
Kaisers Wilhelm I . in Verbindung stehende Niederländische Palais
beziehen . Die jetzigen Bewohner des Palais verlassen dasselbe .
Außerdem wird das prinzliche Paar für seine Festlichkeiten die

St Und vergieb uns unsere Schuld !
Roman von Georg Höcker .

(Fortsetzung.)
Noch heute schwebte es ihm vor , wie gar rosig und verschämt

lhre Wangen sich gefärbt hatten , als Martin ihr im Laden des
Goldschmiedes das Ringlein anprobirt und dieses wie angegossen
ihr um den Finger gesessen hatte . Ja , das war eine selige Zeit
gewesen, voll Höffens und Liebens — nun war der Glückstranm
schon lange dahingerauscht , wo die vielen Träume alle ruhen , die
die armen irrenden Menschenherzen sich ersinnen , aber der Ring
war ihm geblieben .

Martin hatte es nicht fertig gebracht , ihn vom Finger zu
streifen , als er heimgekehrt war und Aennchen nicht mehr vor -

1 s cr
wildem mußte er wohl stärker geworden und der Ring

,
Fleisch gewachsen sein , denn er brachte diesen nicht mehr her¬

unter , obwohl er es gern oft gethan hätte , denn jeder Blick auf
den unscheinbaren Reif mit dem Vergißmeinnicht darauf verursachte
ym neue Qual , neuen Schmerz um die Verlorene .

Eines Tages nun hatte Martin eine -Begegnung , wie er sie

n ^ wartet haben würde . Er war unweit von seinem Hofe
eschaftigt gewesen , in einem ihm gehörigen Schlag überständiges

Holz abzuschlagen .
^

Ein schwüler , drückendheißer Sommertag brütete über der
Landschaft , so daß selbst der fleißige Martin lieber geruht hätte ,
Ps der schweißtreibenden Arbeit sich hinzugeben . Aber wohl oder
ubA mußte er die schwere , ungefüge Axt schwingen , denn nur
noch wenige Wochen waren es bis zur Ernte , dann mußte er
ohnehin seine volle Kraft anstrengen , um den Feldern gerecht zu
werden , für den Wald aber blieb alsdann in den ersten Monaten
gar wenig oder keine Zeit mehr übrig .

Eine knorrige Tanne , welche ihr Riesenhaupt weit in die

Lüfte streckte , schien allen Anstrengungen des wackeren Burschen
spotten zu wollen , Axthieb auf Axthieb führte Martin mit ge¬
wandter , nerviger Faust gegen den harzigen Stamm , daß die

Splitter in wildem Gewirr umherflogen , aber dennoch , obwohl er

schon einen tiefen Kerb in das Holz eingehauen hatte , wollte der

schlanke Stamm nicht weichzn , sondern streckte sich nach wie vor

stolz in die Höhe .
Der Stamm stand dicht neben der Fahrstraße , die von

Almenrode nach Wolfenstein führte und gehörte mit zum äußersten

Bestand des jungen Bauern . So mußte Martin nun doppelt

Acht geben , einmal auf den Stamm , daß dieser im Fallen mit

seiner Länge die Fahrstraße nicht versperrte , denn sonst hätte es

eine beillose Arbeit für den Burschen gegeben .
War es des heißen Sommertages wegen auch nicht zu be¬

fürchten daß die Straße durch Fuhrwerk übermäßig in Anspruch

genommen würde , so konnte doch der eine oder andere Wagen

sich verirren und dann war des Geschimpfes der verdrossenen

Fuhrleute kein Ende . „ ,
Trotz aller seiner Bemühungen aber drohte die Tanne doch

ungünstig fallen zu wollen . Noch einige wuchtige Axthiebe Mar¬

tins und allen seinen Anstrengungen zum Trotz senkte sich die

majestätische Krone des Baumes in der Richtung nach der Straße

hin , um mit dumpfem Gepolter dann quer über die letztere hin -

zuschlagen .
^ wirbelte auf , die auf Sekunden die

Landschaft in ein undurchdringliches Grau hüllte . Noch ehe der

hurtia zur Seite gesprungene Martin sich nach dem gefällten Stamm

zurückwenden konnte , hörte er schon den scharf näher dröhnenden ,

kurzen Galopp eines Reitpferdes , dem gleich darauf ein jäher

Ausruf und ein dumpfer folgten .
^ ,

Ein Reiter war in der Richtung von Almenrode die Fahr¬

straße dahergekommen und hatte , da kurz vorher die letztere eine
scharfe Biegung machte , den gefällten Baum nicht eher wahr -
nchmen können . Ein unglücklicher Zufall führte ihn gerade in
dem Augenblicke vorüber , als die dicht aufwirbelnde Staubwolke
einen klaren Blick nach vorwärts unmöglich machte . So hatte
der edle Renner sich in dem Gezweig der darniederliegenden
Baumkrone mit den Vorderfüßen verfangen und war zu Fall ge¬
kommen , gleichzeitig seinen Reiter mit sich reißend .

„ Um Jesus ! Es wird .doch kein Unglück geschehen sein ! "

rief Martin erschrocken und beeilte sich dann , zu dem heftig
fluchenden Reiter zu gelangen und diesem wieder in die Höhe zu
helfen . „ Ihr seid doch nicht verunglückt , Herr ? "

Aber in demselben Augenblick verstummte er auch schon
wieder und sein Gesicht nahm einen harten , verschlossenen Aus¬
druck an , denn er hatte in dem sich eben hastig aufrichtenden
Mann den ältesten Sohn des Majoratsherrn von Wolfenstein
erkannt .

Wolf war zu Besuch auf der Burg Almenrode und jetzt
eben im Begriff gewesen , gestreckten Galopps nach Hause zurück
zu reiten , um die Mittagstafel nicht zu verabsäumen . Dabei
war ihm nun das Unglück geschehen. Er legte seinem Unmuth
keinen Zügel an , sondern begann weidlich auf den wie ver¬
steinert dastehenden Martin , den er von Angesicht gar nicht
kannte , zu schimpfen , bis er endlich den unheimlich drohenden
Gesichtsausdruck seines Gegenübers gewahrte und betreten einen
Schritt zurückwich .

„ Nun , ich glaube , man muß Euch noch um Entschuldigung
bitten , dafür , daß Ihr einem so unvernünftiger Weise die Bäume
gerade in den Weg hinein fällt , so daß man Hals und Beine
darüber brechen kann " , begehrte er auf .

Martin gab keine Antwort . Das Beil , das er noch in der
Hand hatte , zitterte mit dieser konvulsivisch hin und her . Ein



Festsäle des Palais des Kaisers Wilhelm benutzen , während die
ehemaligen Wohnungsräume des ersten deutschen Katserpaares
geschlossen bleiben .

Berlin , 4 . März . Die letzten, Aufsehen erregenden Debatten
in der Reichstagskommission zur Berathung des Marine -Etats
auf das vor kurzem erschienene Werk „Unsere Marine in - er
elften Stunde " gelenkt, dessen sensationelle Darlegungen , durch jene
Debatten theilweise bestätigt worden sind . Täglich laufen in der
Verlagsbuchhandlung (Friedrich Luckhardt - Berlin ) Anfragen den
anonymen Verfasser betreffend ein , der indessen vorläufig seine
Anonymität aufrecht erhalten wissen will Nur soviel sei gesagt ,
daß der V̂erfasser nicht , wie vielfach angenommen siworden ist ,
„ außerhalb " der maritimen Kreise steht , sondern in der That ein
Marine -Offizier ist.

Weimar , 3 . März . Gestern Nachmittag fand die Beerdigung
des am 27 . Febr . verstorbenen Vizeadmirals Heusner statt . Zu
der ernsten Feierlichkeit waren eingetroffen in Vertretung Sr . Kgl .
Hoheit des Prinzen Heinrich von Preußen der persönliche Adjutant
Kapt .-Lieut . von Bosse , ferner der Direktor der Admiralität .
Admiral Köster , Korv .-Kapt . Schmidt . Von hier nahmen Theil
die Admiräle z . D . Bätsch und v . Leblanc , sowie Kapt . z . S . Junge .
Die hies. Garnison gab nach Schluß der feierlichen Handlung die
Ehrensalve .ab . Das Offizierkorps der Marinestatton der Nordsee
hatte einen prachtvollen Kranz auf das Grab niederlegen lassen .

Petersburg , 4 . Mürz . Eine französische Militärkommission
besuchte am Montag Kronstadt und besichtigte verschiedene Martne -
institute , Werkstätten und die Hafenanlagen . Alsdann wurde im
Marineklub ein Frühstück eingenommen .

Der Stapellauf in Portsmouth .
Ueber den Stapellauf der englischen Kriegsschiffe „ Royal

Arthur " und „ Royal Sovereign " in Portsmouth schreibt der
Berichterstatter der „ Post " : Portsmouth , besonders die „ Roya !
Dock Aard " ist in vollem Festschmuck. Von der Rhede grüßen die
sonst so finsteren „ Battleships " in glühenden Regenbogenfarben
heute herüber an das Ufer , wo an Flaggen , Fahnen und Drape¬
rien auch gerade so viel aufgeboten ist, daß es schon nicht mehr
schön, wenigstens nicht mehr geschmackvoll erscheint . Militär und
Marine in Festtagsuniform , eine festlich geputzte riesige Menschen¬
menge , über dem Meere eine blitzende Sonne , überall Musik und
Heiterkeit . Die gute Laune , welche das Publikum zeigte , hat aber
auch Noth gethan ; jetzt, wo das offizielle Schauspiel vorüber ist
bis auf die in etwa einer Stunde wieder erfolgende Abfahrt der
Königin , fühlen sich die meisten Schaulustigen bitter enttäuscht ,
denn die Arrangements waren mit großer Vorsicht so getroffen
worden , daß von den 60 000 Menschen , welche im Dock zugelasseu
waren , nach meiner Meinung wenigstens 59 000 gar nichts gesehen
haben , da alles mit Truppen der Artillerie und Infanterie so
besetzt war , daß hinter den großen Schuppen und Stapelplätzen
kein Mensch hervorkonnte und die Leute sich damit begnügen
mußten , an dem Donner der Kanonen die Ereignisse sich zu ver¬
gegenwärtigen . Mir gelang es mit Hilfe eines mir freundlich zur
Begleitung gestellten stämmigen Konstablers , durch das Militär
hindurchzudringen und wenigstens den Hauptakt , den Stapellauf
des Schnellkreuzers „ Royal Arthur " zu beobachten . Das Schiff
hat eine merkwürdige Geschichte schon im Säuglingsalter . Erst
wurde es als „ Centaur " getauft , dann „ Queen "

, endlich „ Duke
of Connaught « und jetzt heißt es , von Ihrer Majestät eigenhändig
getauft , „ Royal Arthur " . Möge es dem gepanzerten Ungeheuer
besser ergehen als einem s. Z . bei Anwesenheit des Schah von
Persien in England umgetauften Schiffe . Ich weiß dessen ersten
Namen nicht mehr , aber es hatte die Ehre , „ The Shah " getauft
zu werden . Einmal nur ist das Schiff auf der Reise gewesen ,
seitdem liegt es mit seiner luxuriösen Einrichtung müßig und
faulend , oder vielmehr rostend in den Docks zu Portsmouth . Was
eigentlich damit los ist , wissen wohl nur die Eingeweihten ; sicher
ist nur , daß es lebensgefährlich ist , damit aufs Wasser zu gehen .
Der „ Royal Arthur " ist 360 Fuß lang , an der breitesten Stelle
60 Fuß 8 Zoll , und hat ein Deplacement von fast 8000 Tons .
Die Kraft kann bis 12 000 Pferdekraft betragen ; das Schiff führt
850 Tons Kohlen und soll eine Schnelligkeit besitzen von 19,5
Knoten Per Stunde . Es führt 4 Dampfbarkassen von je 30 bis
60 Fuß Länge , der Panzer ist 4 — 6 Zoll stark , eine neunzöllige
Kanone , 12 sechszöllige Geschütze, 6 Maschinenkanonen und 18
achtzehnzöllige Torpedos machen die Ausrüstung , Bemannung ,
Offiziere und Mannschaften 522 Mann . Tie Königin traf etwa
um 12,20 mit Extrazug von Windsor in den Docks ein in Be¬
gleitung der Prinzessin Louise , der Prinzessin Beatrice und des
Prinzen Heinrich Battenberg nebst dem regelmäßigen Hofstaat .
Empfangen wurde Ihre Majestät von dem kommandirenden Ad¬
miral Commerell , den Prinzen von Connaught und Edinburgh
und einem großen Stabe britischer und fremder Offiziere (unter
Letzteren auch Admiral v . d . Goltz mit Adjutanten als Spezial -
Repräsentant unseres Kaisers ) in glänzenden Uniformen . Für den
Empfang war eine sehr geschmacklos konstruirte Plattform errichtet .
Nach den üblichen Vorstellungen begab sich Ihre Majestät per
Wagen direkt zum „ Royal Arthur " . Unter dem Königssalu !
mächtiger Geschütze, welche über die Bucht donnerten , betrat die
Königin einen unmittelbar im Schatten des Panzerkolosses er¬
richteten Pavillon , ein kurzer Gottesdienst ; ein Druck auf einen
Knopf , der einen elektrischen Apparat in Bewegung setzte , bewirkte ,

daß eine in der Schwebe gehaltene Flasche Wein gegen den Bug
des Schiffes geschleudert und zerschellt wurde ; ein Druck auf einen
zweiten Knopf befreite das Schiff von den letzten Fesseln , und
langsam , wie es schien, unter der Mithilfe hydraulischer Ma¬
schinen , wälzte sich das Ungethüm der ganzen Länge nach dem
Wasser zu , in das es tief eintauchte . Die Zeremonie bei dem
zweiten Schiffe war , soweit die Königin sich daran betheiligte , im
ersten Theil die gleiche, nur daß das Schiff nicht auf der Werft ,sondern im Dock gebaut ist und deshalb nicht eigentlich vom
Stapel zu laufen hatte , sondern mit Dampfschleppern aus dem
Dock ins Meer hinausbugsirt wurde . Dieses zweite Schiff , der
„ Royal Sovereign "

, soll das längste Panzerschiff sein , das je
gebaut wurde . Es ist ein Panzer erster Klasse , nach dem sogen .
Barbette -Muster gebaut , 360 Fuß lang im Kiel und in dem
breitesten Theile 75 Fuß . Es hat ein Deplacement von 14 276
Registertons , faßt 900 Tons Kohlen und führt 4 Dampfbarkassen .Der Panzer ist dick von 6 bis zu 18 Zoll . Das Schiff sühnvier 68 -Tons -Geschühe , 13 fünfzöllige , 10 sechszöllige Geschütze.16 Sechspfünder , 2 Neunpfünder , 8 Maschinenkanonen und 24
achtzehnzöllige Torpedos . Die Projektile zu den größten Ge¬
schützen wiegen 1250 Pfund , jeder Schuß erfordert 630 Pfund
Pulver . Pferdekraft bis zu 13 000 , Schnelligkeit 17,5 Knoten
pro Stunde . Die Königin fuhr von dem Dock in die Admiralität ,wo gefrühstückt wurde . Wo das Publikum der Königin ansichtigwurde , ließ dasselbe es an kardialem Willkommen nicht schien .
Das Volk ist sehr vergnügt . Extrazüge von allen Ecken und
Enden haben einen riesigen Menschenstrom hierher gebracht , und
Hotels wie Gasthäuser sind überfüllt . Ein Hauptleben bringt in
die Stadt das in etwa 5000 Mann extra herangezogene Militär
und die dienstfreien Matrosen . Sämmtliche Dock- und Arsenal¬
arbeiter haben gleichfalls Feiertag .

Bei dem Trouble konnte ich nicht bemerken , welchen Antheii
das deutsche Schiff „ Oldenburg " an der Zeremonie nahm . Es
war ein Jrrthum , daß außer deutschen Offizieren auch Vertrete ,
anderer Nationen theilnahmen . Bei der Präsentation waren außer
Sen königl . Prinzen Englands und den meistens der Marine an -
gehörigen britischen hohen Offizieren , den Lords und einer An¬
zahl Abgeordneter vom Parlament nur Admiral v d . Goltz mtt
leinen Offizieren zugegen ; sie wurden besonders von der Königin
ausgezeichnet . Wenn es aber allerwärts donnert und das Auge
fft nicht imstande , die Szenerie in allen Distanzen zu beherrschen ,
so ist die korrekte Auffassung aller Ereignisse ungemein shwer
und ich könnte z . B . zur Stunde nicht angeben , welche Musik¬
banden das „ God save the Queen " und welche das „ Rule Bri -
tannia " intonirten . So viel Glanz , Kanonendonner und Musik
überwältigt für den Augenblick auch die abgehärtetste Festuatur .
gleichwie auf dem Schlachtfelde die Sinne des Menschen durch den
Pulverdampf gefangen werden und nach Beendigung der Schlachtdie Einzelheiten nur in dunklen Umrissen erscheinen . Es war
ein glorreicher Tag , und John Bull in Uniform und Zivil , männ¬
lich und weiblich , war an diesem Tage in allen Richtungen und
Dimensionen selig , so selig , wie man nur in einem großen See
Hafen und einer großen Garnisonstadt mit ihren unzähligen Kneipen
und lockeren Sitten sein kann . Als ich meine Briefe beendet
hatte , waren die hohen Herrschaften oben fertig und die Abfahrt
von Portsmouth erfolgte sofort . Das bis dahin in großen Hausen
an und im „ Dockyard " versammelte Publikum wie die in Parade¬
ausstellung festgehaltenen Soldaten und Seeleute ergossen sich in
buntem Gewühl durch die ziemlich engen Straßen der Stadt oder
vielmehr der vier Städte Landport , Portica , Southsea und Ports¬
mouth , welche unter dem letzten Namen vereinigt genannt werden .
Auch von den Kriegsschiffen auf der Rhede und in den Außen -
Socks kamen Blaujacken in Barken und Dampspinassen ans Ufer .
Der Ton der Menge hat mir erklärt , wieso in Portsmouth in
allen besseren Wirtshäusern Plakate angeklebt sind , welche alle Die¬
jenigen mit dem Andieluflsetzen bedrohen , welche im Lokale an¬
stößige Redensarten führen . „ Rough and ready "

, sagt der Lon¬
doner Conney , d . h . eigentlich : „ Mache stets einen groben Witz ,
aber sei auch stets zum Boxen bereit " . In einem großen Lokale
stieß ich auf ein abgezahltes halbes Dutzend Maschinisten und
Feuerleute von der „ Oldenburg " . Nahezu zwei Stunden war ich
schon auf der Suche nach einem Glas Lagerbier . „ Wissen Sic
nicht , meine Herren , wo es hier Lagerbier giebt ? Sie sind ja
schon ein paar Tage hier . " — Das ist es gerade , was wir auch
suchen . " — „ Na , dann suchen wir einmal zusammen weiter . " —
Prächtige Leute ; und herzerquickend , auf fremder Erde Landsleute
zu finden , deren Betragen und Gewohnheiten die Merkmale guter
Erziehung und moralischen Selbstbewußtseins erkennen lassen . Man
behandelt unsere Seeleute mit Interesse und einem Wohlwollen ,
das nicht geheuchelt erscheint , und besonders trafen wir britische
„ Sailors "

, deren Sympathie den Landsleuten zu übersetzen mir
viel Vergnügen machte . Es war schon spät , als das elektrische
Licht der „ Oldenburg " die Lust zur Heimkehr erweckte, und , die
Wahrheit gesagt , es war in Portsmoulh auch kein Bier mehr zu
haben , da die Polizei vorsichtigerweise um 12 Uhr die letzten
Lokale schließt. Nur in den Kantinen der Kasernen geht 's noch
lustig zu , aber sehr lustig ! Und in den Hotels hocken noch die
Fremden zusammen in fröhlicher Diskussion der Ereignisse des
Tages und des „ Grand Succes " . Also auf Widersehen morgen
auf deutschem Boden oder vielmehr deutschem Panzer .

Der „ Do - Yard " in Portsmouth ist das g '- ößte Etablissement

Gefühl von nie geahnter Wollust kam ihn an , es war ihm , als
ob er die scharfe Schneide seinem Todfeinde als Gegenrede über
den Schädel schmettern müsse . Im nächsten Augenblick indessen
nahm er die blinkende Axt und warf sie mit einer Geberde des
Abscheus weithin in das dichte Gestrüpp des Waldes , während
er selbst , schwer aufathmend und an allen Gliedern zitternd ,
stehen blieb .

„ Nun , Ihr seid doch ein sonderbarer Heiliger , Freund " ,meinte Wolf , zwischen Lachen und Aergern , „ helft mir lieber
nachschauen , ob meinem Thier nichts zugestoßen ist . "

Dabei wendete er sich nach dem Renner und war diesem be¬
hilflich , wieder auf die Beine zu kommen . Ohne ein Wort der
Gegenrede beugte sich auch Martin zu dem zitternden , edlen "
Thier , er packte es beim Zügel und riß es hastig empor , nachdem
er gesehen , daß das Thier weiter keinen Schaden durch den Fall
sich zugezogen , sondern nur die vorderen Kniee etwas abgeschürft
waren .

Bei dieser Gelegenheit aber geriethen die Hände der beiden
Männer unwillkürlich aneinander . Martin fuhr zurück , als
wenn er eine Natter berührt habe . Dabei aber hatte er nicht
verhindern können , daß sein Blick mit spähendem Ausdruck auf
die reich beringte Hand des jungen Aristokraten gefallen war .
Da wurde es ihm plötzlich zu Muthe , als ob statt des heiß
herab blinkenden , Hellen Sonnenscheins finstere , lichtlose Nacht
vor seinen Augen werde . Er blickte hin und wieder hin auf
die Hand des betroffen ihn anschauenden jungen Grafen — kein
Zweifel , an dem kleinen Finger , achtlos daraus geschoben und
halb verdeckt von einem prunkenden Brillantringe , stak der kleine,
unscheinbare Reif , welchen Martin der Geliebten einst an jenem
Markttage in der Kreisstadt gekauft hatte . Es war derselbe
dünne Reis , derselbe blaue Stein und dasselbe zierlich eingegrabene
Vergißmeinnicht .

„ Herr . . . . Herr . . . . " , schrie da Martin auf und faßte
unwillkürlich den andern beim Arm , ihn mit nervigem Griffe fest¬
haltend .

„ Was fällt Euch ein ? " hastete Wolf hochmüthig zurück ,
während er vergeblich sich abmühte , den Griff Martins abzu¬
schütteln . „ Ist das eine Art , einen anzusallen im Walde ? —
Ihr seid wohl ein Wegelagerer , he ? "

Dabei ließ er den Zügel des Pferdes los den er mit der
Linken sestgehalten hatte und suchte mit dieser in die Tasche zu
gelangen , jedenfalls , um eine Waffe hervorzuziehen . Aber Martin
lachte rauh und bitter auf .

„ Braucht Euch nit zu fürchten vor mir , Herr , ich bin nit
willens , E . ch ein Leid zuzufügen — wenigstens jetzt noch nicht ,
bis Ihr mir Antwort gegeben habt "

, setzte er mit beklommenem
Ausathmen hinzu .

Der junge Graf konnte noch immer nicht begreifen , was sein
Gegner von ihm forderte .

Unwillkülich aber dämmerte eine Ahnung in dem jungen
Grafen auf , als ob er das zornentstellte , unschöne Angesicht schon
früher einmal in seinem Leben gesehen habe .

„ Ihr seid doch nicht der Martin Katzenberger von Wolfen¬
stein ? " hastete er Plötzlich hervor , ohne sich darüber Rechenschaft
geben zu können , wie er überhaupt auf diesen Namen ge¬
kommen war .

Aber er wunderte sich auch nicht darüber , als Martin nun
schwer und gemessen bejahend den Kopf neigte .

„ Der bin ich , wenn Jhrs vergönnt , Herr "
, versetzte er mit

einem dräuenden Blick auf den andern , „ und Ihr seid des Grafen
von Wolfenstein Aeltestcr . Wollt Jhr ' s noch leugnen , daß Ihr
mir meine Liebste gestohlen habt ? "

Wolf entfärbte sich und senkte unwillkürlich die Augen unter
dem vorwurfsvollen Blicke Martins .

für Marine geworden , das in der Welt existirt . Es ist der Fa¬
brikation - u . Stapelplatz aller für den Seekriegsdienst erforderlichenArtikel ; hier sind die Trockendocks und die Fleetdocks , die Werften , ^
auf denen die Ungeheuer des modernen Seekrieges erbaut werden ,
hier ist das Lager von Panzerplatten und Geschützen jeglichen
Kalibers , die Ingenieur -Schule , eingerichtet an Bord des alten
Dreideckers Marlborough , die Schießschule für Geschütz- und
Torpedo -Praxis , an Bord der alten Holzschiffe Vernon und
Excellent , etwas außerhalb der Docks gelegen , hier befinden sich j
verschiedene Fabriken für die Herstellung von Proviant als Kon¬
serven , Bisquits rc. Beschäftigt werden z . Z . in dem Dockyard !
ca . 6000 Arbeiter , welche indessen außerhalb des Etablissements
wohnen und sogar zur Mittagszeit htnausgesührt werden . Es
herrscht heute ein reger Verkehr auf dem Wasser und die Sonne
strahlt mit der Glorie eines Maitages . Links liegt der alte Drei - 1
decker „ St . Vincent "

, er hat keine besonderen Geschäfte und wird
jetzt als Schulschiff für die Jungen benutzt ; dann die alte „ Vic -
rory " , das Schiff , auf dem Nelson lei „ Trafalgar " fiel . Man
zeigt die Stelle auf dem Quarterdeck , wo er fiel , sowie „ Cockpit "
wo er starb . Dies Schiff , wie der etwa 500 Jard in gleicher
Linie liegende „ Duke of Willington " , wird benutzt als Heim für
Seeleute zu vorübergehendem Aufenthalt . Auch der „ Willington "
bat keine große Vergangenheit . Er ist ein Dreidecker wie die
„ Victory "

, aber als Dampfschiff gebaut . Die Maschinen sind her¬
ausgenommen und sein Schornstein raucht nicht mehr . Der „Wel¬
lington " war eben vom Stapel gelassen , als der Krieg der West¬
mächte gegen Rußland ausbrach und die britischen Kanonen vor
Bomarsund donnerten . Der Frieden wurde indessen geschlossen,
ehe der Wtllington im baltischen Meere ankam , und so kehrte er
denn nach Portsmouth zurück , dessen Hafen er bis aus den heutigen
Tag nicht wieder verlassen hat . Es muß also wohl etwas nicht
ganz mit ihm in Ordnung gewesen sein.

Drüben winkt das Kolossalgebäude des Seemanns -Hospitals ,in welchem , so viel ich weiß , auch die deutsche Regierung eine be¬
stimmte Anzahl Zimmer und Betten unterhält , rechts unten über
dem „ Creek ' erhebt sich als antiquirte Drohung die imposante
Ruine von Portchester Castle , einst der sichere Sitz der alten
Sachsen und Normannen . Das Boot schießt unter dem mächtigen
Bug der „Oldenburg " — eine schwarze , etwa 5 bis Meter hohe
Wund . Auf Schönheit kann diese Art von Schiffen keinen An¬
spruch machen . Die Romantik , welche sich in dem schlanken Segler
ser alten Zeit mit seinem lebhaften Anstrich , seinem Wald von Masten
und Tauwerk , seinem luftigen Walde von Segeln und flatternden
Wimpeln , seinem gemütlichen Spinnrad der Sage , dem Klabauter¬
mann und anderen Schiffsgeistern knüpfte , hat in dessen unför¬
migen Kolossen , an sich dunkel und dräuend wie das Verhängniß ,
keine Stelle ; sie sind für die Vernichtung und nur für die Ver¬
nichtung geschaffen , für den aller Zerstörung geneigten Menschen -
geist die Keule , mit der er seine Ideale muthwillig zerschlägt . In¬
zwischen war es Mittag geworden . Es wimmelt auf dem Deck
und in den Kasematten der „Oldenburg " wie in einem Bienenkorb -
lind ist kein Honig d ' rin , so findet sich doch auf der „Oldenburg "
ein frisches Faß Oldenburger Lagerbier und eine Menge kerniger
Menschen , welche sich ihres Looses freuen und in Harmonie unter¬
einander , Offiziere wie Mannschaften , ihrer Pflicht sich bewußt sind
und sie erfüllen . Alles Eisen und Stahl , Alles Geschütz oder
Maschine . Wo oben bei den älteren Dampfbooten die Radkasten
zu sein pflegen , da ruhen zwei gewaltige drehbare Geschütze, in
den Kasematten liegt Geschütz an Geschütz , alle auf Drehscheiben
gebettet , rings herum Maschinen für Kondensation von Wasser ,
Komprimirung von Luft und Ventilation , Dynamos für Bereitung
des elektischen Wurflichtes rc ., die Hebewerkzeuge und „Lifts " für
Anker , Munition u . s . w . ; tief unten , wo es immer dunkler und
heißer wird , die mächtigen Maschinen , welche das Ungeheuer be¬
wegen . Ueberall dominiren die eisernen Glieder , Rohre , Kolben ,
Scheiben , Räder und Schrauben ; eine Kollektion von Schrauben¬
ziehern spricht ein ganzes Buch menschlicher Technik und Fixigkeit .
Dieses steile Treppengcwirr , das von oben bis unten das Schiff
durchzieht , diese Stückelei und das unsichere Podium , auf dem
man der vielen Klappen und Nuten wegen stets die Beine in die
die Kand nehmen muß , das ist — bei allem Respekt vor mensch¬
lichem Genie und der ihm untergebenen Praxis — ein wirklich
barbarisches unheimliches Labyrinth . Allerdings ist ein Panzerschiff
kein Aufenthalt für schwärmerische Gemüther , aber man braucht
sicher hier große Stimulanz , um sangesfroh das Lied anstimmen
zu können : „Das Schiff streicht durch die Wellen ."

Rasch zurück zum Sonnenschein auf Deck. Eben kommt der ^
Admiral in Sicht mit der Dampfpinasse . Ein Trupp Seesoldaten
stürzt herauf — Trommelwirbel — Kommando — „Achterdeck
fegen !" — die Bewegung wird allgemein — na , Adjüs , Kinder !
kommt gut nach Wilhelmshaven zurück und lauft unterwegs keine
Felsen um !

Lokales .
* Wilhelmshaven , 5 . März . Heute beginnen im Reichstage

die Verhandlungen über den Marine -Etat .
Wilhelmshaven , 5 . März . Unserer Meldung vom vorgestrigen

Tage betreffs des auf dem Geschoßhofe des hiesigen Marine -Ar -
itlleriedepots stattgehabten sehr bedauerlichen Unglücksfalles , wol¬
len wir noch hinzufügen , daß bei der Anfertigung von 3,7 oro

Ehe er indessen noch eine Antwort zu geben vermochte , hatte
Martin ihn von neuem bei der rechten Hand gefaßt und hielt ihm
diese dicht vor die Augen .

„ Lügt nicht , Herr "
, versetzte er kurz und bestimmt , „ es ist

eines Mannes unwerth , nit die Wahrheit zu sagen — schaut den
Ring an Eurem kleinen Finger an , den Hab'

ich meinem Lieb '

gekauft — es war eine frohe , selige Zeit , doch das gehört hier
nit her , sie mag ihn Euch auch geschenkt haben in einer Glücks¬
stunde — kurzum , den Ring habt Ihr von Aennchen Sturm , ja
oder nein , Herr ? "

Jetzt aber erwachte doch der Trotz in dem jungen Grafen .
Mit eisigem Hochmuthe schaute er auf sein Gegenüber und
kräuselte die Lippen .

„ Und wenn es so wäre , lieber Mann ? — wollt '
Ihr mich

vielleicht zur Rede stellen ? "

„ Ja , Herr "
, sagte Martin nachdrücklich . „ O , laßt doch die

Hand stecken "
, unterbrach er sich gleich darauf . „ Ihr braucht

Euch nit zu schützen vor mir , denn wenn ich Euch ans Leben
wollt '

, dann hält '
ich wahrhaftig nicht gewartet , bis — vorhin ,

als ich Euch zuerst erkannt Hab'
, da hat mir 's mit der Axt ge¬

zuckt, und wenn ein ^guter Engel nicht an mich herangetreten
wäre , dann hätt

'
ich Euch mit der Axt den Schädel zerschmettert

— nun liegt sie dort im Gebüsch . Seid unbesorgt , ich hol ' sie
nimmer ."

Wolf war bleich geworden , unwillkürlich aber zwang ihn
etwas in dem Wesen des Anderen zur Achtung . Er ließ die
Hand von der Tasche , in welcher er seinen stets geladene » Re¬
volver barg .

Eine Weile war es still und die beiden Männer maßen sich
mit heißen , glühenden Blicken .

(Fortsetzung folgt .)



Matronen mit scharfen Granaten und Zündhütchen eine Patrone

unter dem Geschoßeinsatz -Aparat explodirte . Die Hülse , Filzscheibe ,
Granate und das Zündhütchen der explodirten Patrone sind spä¬

ter wieder aufgefunden worden . Es sind perunglückt der Arbeiter

Gerhardt Janssen , dem durch die umhergcschleuderten Stücke der

Leib aufgerissen wurde , wodurch der Tod eintrat ; der Arbeiter

Zimmermann am rechten Zeigefinger und am rechten Ellenbogen
verwundet bezw . durch brennende Pulverkörner im Gesicht ver¬

brannt , der Arbeiter Vogel an der linken Hand und am linken

Unterarm verwundet ; der Arbeiter Hinrichs leicht im Gesicht ver¬

brannt , die Arbeiterin Henke II am Kopfe verletzt . Eine

Schuld kann wohl Niemandem zugemessen , werden da die Arbeiten

den gegebenen Vorschriften gemäß und unter genügender Aufsicht

aus geführt wurden , auch vor Eintritt der Explosion , 9 Uhr

Vormittags , wo bereits 700 Patronen angefertigt waren .

st Wilhelmshaven, 5 . März . Die vertriebene Heultonne ist
richtig gelegt und sind die Stationen der Tonnen 2 , 8 , 14 , 17 ,
23 , U/1 , R/1 und D/2 wieder bezeichnet worden . Da bei Aus¬

legung dieser Tonnen Landobjekte nicht in Sicht waren , kann

deren Lage von der richtigen etwas abweichen , jedoch liegen die¬

selben sämmtlich in der richtigen Wassertiefe , eine etwa noth -

wendige Richtigstellung wird baldigst erfolgen . — Die im

Wangerooger Fahrwasser ausgelegte Wrscktonne ist eingezogen .
— Die Tonnen D/2 und L/3 der Blauen Balge sind Vertrieben .
Das Feuerschiff „ Minsener Sand " ist eingezogen und dafür Feuer¬

schiff „ Reserve " auf Station des Minsener Sand -Feuerschiffes aus¬

gelegt worden .
Z Wilhelmshaven , 5 . Marz . In der gestrigen General¬

versammlung 1er Interessenten der höheren Mädchenschule legte
der Verwaltungsdirigent Herr Gymnasial - Oberlehrer Zimmcr -

mann den vom Vorstande aufgestellten Voranschlag für das Jahr

1891/92 mit den nöthigen Erläuterungen vor , und die Versamm¬

lung nahm denselben einstimmig an . Die Durchschnittszahl der

Schülerinnen ist auf 87 angesetzt mit einem Schulgelde von 100

Mk . für die
'

ersten vier und von 75 Mk . für die fünfte Klasse .
An Zuschüssen erhält die Schule vom Staate 1400 Mk . und von

der Stadt Wilhelmshaven 800 Mark . Ein nicht unerheblicher
Ueberschuß aus dem laufenden Jahre erhebt die Gesammteinnahme

auf 10 975 Mk . Diese ermöglicht nicht nur die Bestreitung der

laufenden Ausgaben , sondern es kann auch eine Summe von 1000
Mk . zur Abtragung der Hälfte des augeliehenen Kapitals bereit

gestellt werden . Das Vermögen der Schule an Jnver tar und

sonstigen Werken übersteigt mehrfach den Rest der Schuld . —
Weder in der Leitung noch im Lehrpersonal wird ein Wechsel
eintreten . Bezüglich der Uebernahme der Schule durch die Stadt

schweben noch die Verhandlungen , und bis zu ihrer Erledigung
ist auch die Schullokalfrage vertagt . — Zu Vorstandsmitgliedern
wurden gewählt : die Herren Kreisbauinspektor Biedermann ,
Marine -Baurath Dübel , Architekt Niemcyer und Korvettenkapitän
Riedel , außerdem für den Fall , daß im Laufe des Jahres ein

Ersatz nöthig werden sollte , Herr Korvettenkapitän Hofmeier . An¬

meldungen neuer Schülerinnen werden vom Umtcrrichtsdirigenten
Herrn Pastor Jahns entgegengenommen .

Wilhelmshaven , 5 . März . Der „Reichsanz ." publicirt das

Gesetz, betr . die Vereinigung der Insel Helgoland mit der preußi¬
schen Monarchie , vom 18 . Februar 1891 .

Wilhelmshaven , 5 . März . Nach einer neueren Bestimmung
des Kriegsmtnisteriums ist es den Offizieren des Beurlaubten¬
standes gestattet , nicht nur bei den Feiern von vaterländischen
Festen der Kriegervereine , sondern auch bei allen sonstigen Feier¬
lichkeiten letzterer in voller Uniform zu erscheinen . Dagegen dürfen
die Offiziere den gewöhnlichen Versammlungen der Krieger¬
vereine nicht in Uniform beiwohnen .

Wilhelmshaven , 5 . März . Bei der im April d . I . statt¬
findenden Frühjahrs -Kontrol -Versammlung treten sämmtliche Reser¬
visten von allen Waffen , welche im Jahre 1883 eingetreten sind ,
zur Landwehr ersten Aufgebots über .

* Wilhelmshaven , 5 . März . In Ergänzung der in unserer
gestrigen Nummer enthaltenen Notiz , betr . Dampfer -Verbindung
nach Helgoland ic . , wird uns heute mitgetheilt , daß zwar die

seitens des kaufmännischen Vereins dieserhalb eingeleiteten Ver¬

handlungen beste Aussichten aus Erfolg versprechen , daß die Ver¬

bindung aber ohne entsprechende Subvention kaum zu Stande
kommen dürfte .

! Aus der Umgegend und der Provinz .
Rüftersiel , 4 . März . Das am 13 . Jan . d . I . vom hiesigen

Watt weggetriebene und seither im Fahrwasser bei Wilhelmshaven
liegende Schiff „ Gesina " , Kapt . Wallenstein , ist von dort vor ei¬

nigen Tagen durch Sprengung entfernt worden ( Gem .)
L Aurich , 4 . März . ( Schwurgericht .) Die Verhandlung leitet

der Landgerichtsrath Hasse ; die Staatsanwaltschaft ist durch den

Ersten Staatsanwalt Schenk vertreten . Angeklagt sind die Ar¬
beiter Wilhelm Schick und Johann Schabt aus Wilhelmshaven ,
und zwar soll Elfterer in der Nacht vom 20 . zum 21 . November
1890 zu Wilhelmshaven den Arbeiter Rückdeschel mittels eines

hölzernen Stiefelknechts so geschlagen haben , daß dadurch der Tod
des R . verursacht wurde . Schabt ist der Beihilfe beschuldigt und

zwar dadurch , daß er dem Schutzmann D . gegenüber und vor dem

Polizei -Commissar W . ihm auf den Todtschlag bezügliche That
fachen verschwieg . Die Angeklagten , welche durch die Rechtsan¬
wälte Maaß und Remmers verlheidigt werden , beantworten die

Fragen nach ihren Personalien dahin : Schick ist am 12 . Oktober
1861 zu Bremen geboren , unverheirathet , wegen Bettel « s vorbe¬

straft . Schabt ist am 16 . September 1858 zu Unterreichenbach
bei Cassel geboren , ledig , verschiedentlich vorbestraft . Die Beweis¬

aufnahme ergab Folgendes : Der verstorbene Arbeiter Rückdeschel
bewohnte mit den beiden Angeklagten gemeinschaftlich ein Zimmer
bei dem Herbergswirth Wilde in Wilhelmshaven . Letzterer erschien

21 . November v . I . auf dem Magistratsbureau daselbst und
zeigte an , daß der Arbeiter Rückdeschel in der vergangenen Nacht

anscheinend an den Folgen des Trunkes — in seinem Zimmer
verstorben sei . Die Beerdigungserlaubniß wurde ertheilt und die

Leiche sodann nach der Friedhofskapelle gebracht . Der Todten -

gräbw entdeckte an dem Kopfe der Leiche jedoch derartig schwere
Verletzungen , daß in ihm Zweifel , bezügl . des natürlichen Todes
des R . aufstiegen . Er erstattete deshalb Anzeige , worauf die

gerichtliche Untersuchung eingeleitel wurde . Die Obduction de «'

Leiche ergab als Todesursache eine Zertrümmerung der Schädel¬
decke, welche nach dem Gutachten der Aerzte unzweifelhaft von

Schlägen mit einem harten Instrument auf den Kopf herrühren
mußte . Die Erzählung der beiden Angeklagten , Rückdeschel sei an
dem fragl . Abend angetrunken nach Hause gekommen , habe auf dem
Zimmer beim Schließen der Thür das Gleichgewicht verloren und

sei mit dem Kopfe gegen die Thür gefallen , fand daher wenig
Glauben . Vielmehr wurde durch die Besichtigung des Thatortes ,
bei welcher ein hölzerner Stiefelknecht mit Blutflecken und ankle¬
benden Menschenhaaren gefunden wurde , der Verdacht gegen die
beiden Angeklagten derart bestärkt , daß dieselben in Haft genommen
wurden . Während Schick bei seinen Aussagen blieb , ließ sich
schabt zu einem Geständniß herbei , wonach Rückdeschel, als r
Abends auf das Zimmer gekommen , dem bereits im Bette liegen¬
den Schick aus Scherz einen Schlag gegeben worauf dieser mit
dem Worten , das könne er sich nicht gefallen lassen , aufgesprungen
sei und den R . mit der Faust ins G . sicht geschlagen habe Damit

nicht genug , habe Schick dann den Stiefelknecht ergriffen und damii

solange ans den Verstorbenen losgeschlagen , bis dieser an seinem
Bette zusammen gesunken sei . Darauf habe Sch . sich wieder ins
Bett gelegt , ohne sich weiter um den leblos am Boden liegenden
R . zu kümmern . Bei diesen Aussagen bleiben auch d ' e Ang , klagten
bei ihrer heutigen Vernehmung . Schick will um 7 Uhr Abends

zu Bett gegangen sein und von dem ganzen Vorfall nichts wissen .
Erst Nachts 3 Uhr sei er aufgcstanden , um das Nachtgeschirr zu
gebrauche » und da habe er den Rückdeschel todt am Boden liegen
sehen . Nach Erledigung der Beweisaufnahme , welche sehr be¬

lastend für den Angekl . Schick au -ffällt , beantragt die Staats¬

anwaltschaft die Bejahung der Schuldfrage , bezügl . beider Ange¬
klagten und Verneinung der Frage nach mildernden Umständen
bei Schick, besonders hervorhebend , daß eine That , welche von

solch roher Gesinnung zeuge , wie sie im vorliegenden Falle von
dem Angeklagten Schick bekundet sei , durchaus keine milde Beur -

theilung verdiene ; vielmehr sei gegen den Angeklagten die ganze
Strenge des Gesetzes zur Anwendung zu bringen . Der Ver -

theidigcr des Schick — Rechtsanwalt Maaß — plaidirt für Frei¬

sprechung seines Klienten , ev. aber für Zubilligung mildernder

Umstände , da , falls derselbe die That überhaupt begangen , er dann
in vermeintlicher Nothwehr gehandelt , dabei aber in der Auf¬

regung zu weit gegangen sei . Während die Geschworenen die

Schuldfrage , bezügl . des Schabt , dem Anträge des VertbeiNzcrs .

Rechisanw . Remmers , verneinen , bejahen sie dieselbe bezügl . des

Schick, indem sie mildernde Umstände ausschließen . Hiernach wird

der Angeklagte Schabt freigespcochen und dessen sofortige Frei¬

lassung verfügt , Schick aber zu einer Zuchthausstrafe von 6 Jahren
und Ehrverlust auf gleicher Dauer verurtheilt .

Leer, 2 . März . Im hiesigen Dock befindet sich noch immer

eine fußdicke Eisdecke . Große Mühe verursachte cs in den letzten

Tagen den im Dock liegenden Tampfer „Augusta " lvszumachen
und für denselben eine Fahrrinne zu schaffen . Tie „ Augusta "

verließ diesen Morgen unfern Hafen zwecks einer Fahrt nach
Borkum .

Bremerhaven , 4 . März . Zwei jugendliche Durchgänger ,
Knaben im Alter von 16 und 17 Jahren , welche ihren in Mark¬

neukirchen in Bayern wohnenden Eltern entlaufe « waren , um zur
See zu gehen , wurden gestern hier angehalten . Aus den : See¬

fahren wird jetzt wohl vorläufig nichts werden .
Ihren , 27 . Febr . Heute wurde unser neuer Lehrer , Herr

Thomas , zu aller Freude unter Glockenklang , Gesang und Ka -

koueudonner hier feierlichst eingesührt .
Breme « , 4 . März . Der Dampfer des Norddeutschen Lloyd

„Ohio "
, welcher nach einigen Blättermeldungen bei Antwerpen ge¬

scheitert sein sollte , ist heute Mittag wohlbehalten auf der Weser
augekommen .

Meppen , 4 . März . Einen sehr fidelen Magistrat scheint die

Stadt Meppen im 16 . Jahrhundert gehabt zu haben . 1549

schloß er mit dem städtischen Kuhhirten einen Vertrag ab und in

der Rechnung heißt es : „ mit ein verdrunken VI kaune beers . "

1563 betrug die Einnahme der Stadt 333 Gulden , davon ver¬

trank der Magistrat bei der Rechnungsablage den zehnten Thetl ,

nämlich ungefähr 34 Gulden .
Hannöver , 4 . März . Die Deputation des Ausschusses fin¬

den binnenlandischcn Nhein - Wcser -Elbec -mal unter der Führung

des Landesdirekrors Frhrn . v . Hammerstein wurde heute Mittag

in etwa einstündiger Audienz in Berlin von Sr . Majestät dem

Kaiser empfangen . Herr v . Hammerstein legte die bisherige Ge¬

schichte dieser Kanalfrage und den jetzigen Stand der Angelegen¬

heit dar und erbat das Wohlwollen des Monarchen für das Un¬

ternehmen . Der Kaiser , welcher die Uniform der Hannoverschen
Ulanen angelegt hatte und sehr wohl aussah , folgte an der Hand
der vorlngenden Karte mit dem lebhaftesten Interesse den Aus¬

führungen und sprach wiederholt seine Zustimmung zu denselben

aus . Zum Schluß gab Se . Majestät der Hoffnung Ausdruck , daß

das Projekt schon in Bälde zur Ausführung gelangen werde und

versicherte die Deputation seines Wohlwollens und seines Interesses

für das Unternehmen . Mit dem Vertreter Bremens unterhielt
der Kaiser sich noch eingehend über die Unterweserkorrektion und

Vas Piojelt zur Korrektton der Außenweser , welche Angelegenheiten
er mit lebhaftem Interesse verfolge .

Vermischtes .

Fulda , 3 . März . Leider haben die in dem benachbarten

Dorfe Pilgerzell ausgebrochenen schwarzen Pocken (varlola vera ) ,

bereits ein Opfer gefordert . In dem betreffenden Haipe eikrank,eu

drei Personen zwei Brüder und eine Schwester , an dieser so sehr

ansteckenden und gefährlichen Krankheit . Der eine Bruder ist nun

gestorben , die beiden anderen Geschwister liegen schwer darnieder

Weiter ist zu melden , daß die Pocken von Pilgerzell auch schon

nach dem Nachbardorfe Engelhelmes verschleppt worden sind , wie

man annimmt durch die Kleidungsstücke jenes in Pilgerzell ver¬

storbenen , welche in Engelhelmes gewaschen sein sollen .

Wien , 4 . März .
'

Zwischen Cilli und Tüffer gingen gestern

zwölf Lawinen nieder , eine unmittelbar nach dem Passiren des

Wien -Triester Schnellzuges , so daß der gesammte Eisenbahnverkehr

auf der Südbahu auf kurze Zeit sistirt werden mußte .

Antwerpen , 1 . März . Am Hansahause wurde gestern

Mittag ein Beamter der Schiffsmakler Giani und Müller von

vier unbekannten Männern überfallen und einer Brieftasche mit

12500 Fr . Inhalt , die er in einer inneren Seitentasche seines

Ueberziehers trug , beraubt .
Nimes , 3 . März . In den Minen von Creal fand in der

vergangenen Nacht eine Explosion schlagender Wetter statt , wo¬

durch zwei Arbeiter getödtet , zwei andere leicht verwundet wurden .

Submissions -Resultat
über I > Maurer - , 2) Zimmerer - , 3) Schmiede - u . Schlosser - , 4 ) Maler -Arbeiten

sowie 5 ) Pflasterungsarbelen iür LaS Jahr 1891/92 bei der am 5 . d . M .

Vormittaqs 10 Uhr abgehaltenen öffentlichen Submilsion bei der hiesigen

Kaiser ! . Fortifikation nach den im Termin verlesenen Offerten, :

I ) Maurerarbeiten einschl. Material .

H . F . Stolze Vier 8 Grashorn und Schortau hier 15 °/o , Borrmann

hier 7 »/„ . Frielingsdorf hier 3 °/», Dressil hier 12 Dirks und Franke hier

8 °/„ . Gcbr . Wieling 2 °/«, Meichner 3 °/„ über Kostenanschlag . — Letztere

beiden Herren hatten Proben von Stein «n eingereicht (nach Z 2 der Bedingungen .)
L> Zimmererarbeiten einschl. Material .

Rotbert 5 °/„, Wittber 5 °/„, Wegener Meichner 7 °/„, Kotte 5 ° st

unter Kostenanschlag . Dirks und Franke hier 5 °/g über Kostenanschlag , Gebr .

Wieling nach dem Preisverzeichnis
3s Schmiede - uno Schlosserarbeiten eins«hl . Material .

Schild in Heppens 2 °/«, Woltersdorf hier 4 °/N Lehnert in HeppenS 5 °/ »,
Tiarks in Bant n "/o unter Preisverzeichniß , Barichat 9 °/o , Jetz hier 22 °st>,
Seemann hier 6 °/ ^, Meyerholz hier 2 °/g über Angebot , Wesenick hier sllr

Kostmpreis .
4) Malerarbeiten einschl. Material .

Garsten hier 18 G . G -rdes 15 °/o , AtberS 15 H . Geldes 25 °/o
unter , Meyer 6 °/ , über Kostenpreis .

5 ) Pflasterungsarbeiten .
Niemann in Aurich 13 °/g , Schröder hier 10 °/,, , Rost hier 15 über

Kostenpreis .

Preutzische Slasseulotterie .
(Ohne Gewähr .)

Berlin , 4 . Mürz . Bei der heute beendeten Ziehung der 1 . Klasse
der Königlich Preußischen Klassenlotterie fielen : In der Bormiitagsziehung :

1 Gewinn von 3000V Mk . am Nr . 79 661 .
1 Gewinn von 5000 All . am Nr . 109865 .
1 Gewinn von 3000 Mk . auf Ol «. 51283 .

In der Nachnüttagsziehung :
1 Gewinn von 1500 «« Mk . auf Nr . 101010 .
1 Gewinn von 80 0 Mk . auf

' Nr . 8879 .

Telegraph . Depeschen des Wilhelmshavencr Tageblattes .

Berlin , 5 . März . Den Morgenblättern zufolge betonte er

Kaiser während des Diners beim Minister Bötticher die Noth -

wcudigkeit , die Marinefordernngen zu bewilligen , um neben der

Stärkung der Flotte , welche berufen ist , die Ostsee und Nordsee

zu beherrschen , auch den Nordseekanol schützen und den Privat -

schifssbau fördern zu können .
Berlin , 5 . März . Im Reichstag beklagte sich Abg . Höffel

(Elsässer ) , daß Elsaß -Lothringen schwer durch die Paßmaßregeln

gelitten habe . Leider hätten die Pariser Hetzer , Politiker , die für

sich das Monopol des Patriotismus in Anspruch nehmen , eine

erfreuliche Wendung verhindert . Er erkläre im Namen Elsaß -

Lothringens , daß die dortige Bevölkerung mit jenen Hetzern nichts

zu ttmn habe
DD Wien , 5 . März . Eismassen aus der Donau sind im

Begriff . Wien zu passiren . Vorderhand ist keine Gefahr , da trotz
der Eisbewegung keine ncuncuswerthe -Steigung des Wassers er¬

folgt .
DU Prag , 5 . März . Bei den in den Städten stattgehabten

Wahlen für den Reichsrath scheinen die Jnngczechen wieder gesiegt

zu haben . Von 17 erledigten Mandaten haben sie bisher 9 er¬

rungen . Gesichert sind ihnen weitere zwei Sitze . Von den Alt -

czechen ist bisher blos ein Kandidat durchgedrungen .
DD Lemberg , 5 . März . Die zur Feststellung des Programms

der Centennarfeier der polnischen Verfassung vom 3 . Mai 1791

nach Lemberg einberufene Versammlung ist von der Polizeidirektion
und dem akademischen Senat verboten worden .

DD Krakau , 5 . März . Gestern fand zwischen russischen
Gendarmen und auswandernden Bauern , welche bei Szczuczyn
die gefrorene Weichsel überschreiten wollten , ein blutiger Kampf statt .

Mehrere Auswanderer entkamen , andere wurden unter Kosaken¬
eskorte zurücktransportirt .

DD Budapest , 4 . März . In mehreren ungarischen Comi-
taten ist die sogenannte Kinder - Cholera verheerend aufgetreten .

DD London , 5 . März . Nach
' den letzten Nachrichten ans

Armenien sind die dort lebenden Christen wiederum aufs höchste
beunruhigt . Ein mohamedanischer Volkshaufe hat ein englisches
Consulat angegriffen .

DD London , 5 . März . Außerordentliches Aufsehen erregt
das geyeimnißvolle Verschwinden einer hier lebenden Frau Cathcart ,

welche ein Vermögen von anderthalb Millionen Pfund Sterling
besitzen soll . Zuletzt wurde Frau Cathcart am 24 . Febr . gesehen .

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserlichen Observatoriums zu Wilhelmshaven .

Beo

acht«

Datum.

S-

llg<-

LeU .

M
W

Z
Z

! der l«24 « t
so«!».

LZ

itzken
unden
av «I».

Mär , 1.
Mürz 4.
Marz 5 .

-itiL -rig .
8d Abd .
SKMrg .

60.91
6.13'67 .24

4 2
6.6
6.0 8 .0 4 .3

Win».
(0 - still,

12 - - Orkan)

vewdlkuug
si> -- Heuer

10 - ganz bedeckt)

» tch-

Z
VV

Z Form.

10
10
0

0N-vL
6D
0

A

1.4

Ikkpilhki-Nmrd«
betreffend

Verbot des Passirens , Kreuzens ,
w . von Schiffen und Fahrzeu

gesperrtem Schießgebiete

^ Diesjährige erste Schießüb
D ' M . Tender „ Hay " und
Artillerie -Schulschiff „ Mars "

^ ade findet in den Monaten
April und in der ersten Hä
Monats Mai statt .

Tender „ Hay " wir !
-- ^ ben geschossen , welche auf d
Holzwarden (nördlichster Th
Oberahn,chen Felder in der I
baut sind . Die Schußrichtung
uud 080 . w . — Das Gebsi
Zeichnet sich durch die Schell

Baken und den in der Nähe der Scheiben

liegenden Scheibenprahm . Das Fahr¬

wasser westlich vom schießenden Tender

ist für den Verkehr frei .
Von S . M . S . „ Mars " wird gegen

Scheiben geschossen, welche in der Jaoe

auf dem neuen Brack stehen , bezw .

zwischen Tonne D und U verankert

sind . Die Uebungsfläche ist begrenzt

durch die Peilung Schillig -Leuchthurm

V , mißweisend und Minsener Olde -

Oog - DoZäs Tonne V7 N m . Das

Gebiet kennzeichnet sich durch die aus

dem Watt stehenden Scheiben und

Baken , durch die Anwesenheit des Ar¬

tillerie - Schulschiffes , des Tenders „ Hay " ,
des Scheibenprahms und durch die ver¬

ankerten Scheiben . Das Fahrwasser :

östlich vom schießenden Schiffe ist

für den Verkehr frei .

Indem Vorstehendes hiermit bekannt

»emacht wird , wird gleichzeitig auf
Grund des Z 2 des Gesetzes , betreffend
die Reichskriegshäfen vom 19 . Juni
1883 R . G . B . Fol - 105 Nr . 1497 -

das Passiren , Kreuzen , Ankern re . von

Schiffen und Fahrzeugen jeder Art in

dem Sperrgebiet während der Dauer

oes täglichen Schießens , welche durch
das Setzen einer rolhen Flagge an dem

Maste des die Hebung abhaltenden

Schiffes oder Fahrzeuges kenntlich ge¬

macht wird , bis zu dem oben bezeich-

aetcn Termin verboten . An Stelle

besonderer Polizeiboote ist der schießend.«

Tcnder , oder das Artillerie -Schulschiff

bezw . dessen Fahrzeuge zur Durch¬

führung des erlassenen Verbotes be¬

stimmt , und ist den Anordnungen dieser

unbedingt Folge zu leisten . Auch sind

die vom Tender „ Hay "
,

'S . M . Arl .-
Zchnljchiff „ Mars " oder von der Küste
durch Signal gegebenen Befehle wfon
zu befolgen .

Zuwiderhandlungen gegen diese Ver¬
ordnung werden auf Grund des tz 2.
des citirten Gesetzes mit Geldstrafe bis
zu 150 Mark oder mit Hast bestraft

Wilhelmshaven , de» 19 . Jan . 1891

gez . Paschen ,
Vize -Admiral und Älurwnschef .

Steckbrief .
Gegen die Dienstmagd Antje Snat -

hojs , geboren am 23 . Augu,i 1867 zu
Ongroßfehn (Landgerichtsbezirk Anrich ) ,
zuletzt in Bant , jetzt unbekannten
Aufenthalts , welche mehrerer Diebstals¬

vergehen dringend verdächtig ist , hat
das Großherzogliche Amtsgericht Jever
III . unter dem 28 . v . M . wegen Flucht¬
verdachts die Untersuchungshaftverhängt .

Antrag : Festnahme , Ablieferung in
das nächste Gerichtsgesängniß und Nach¬
richt . Nr . 90/91 .

Jever , den 3 März 1891 .
Der Amtsanwalt .

E Harlvng .

Bekanntmachung.
Meine Bekanntmachung vom 5 . v .

Mts . , betreffend Entwendung eines
Landsiebes aus einem Neubau zu Neu -
vremen , ist erledigt . Nr . 64/91 .

Jever , den 3 . März 1891 .
Der Amtsanwatt .

C . Hortong .
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Skepolizei -Verordnun g
betreffend

Verbot des Passirens , Krenzens , Aukerns
re . von Schiffen und Fahrzeugen auf

gesperrtem Schießgebiet. ^
Die erste Schießübung im Jahre

1891 mit 3,7. om Revolver-Kanonen
und dem Revolver-Gewehr auf der Jade
von Bord S . M . Tender „ Hay "

, dem
Torpedoboot bezw . der Dampfpinasse
findet in der zweiten Hälfte des Mo
nats Februar , den Monaten März und
April statt .

Die Scheiben , nach denen geschossen
wird , sind in der Jade , westlich von
Jappeu -Sand in 9 —11 nr Wassertiefe
verankert . Die Schußrichtung ist N.
durch O . bis S . z .

Die Uebnngsfläche umfaßt das Vareler
Tief und liegt zwischen den Peilungen
Arngast W . S . W . und Tonne 23 O .
u . W.

Das Gebiet kennzeichnet sich durch
die Scheiben und dadurch , daß der
Tender , welcher an den Scheiben auf
und nieder fährt , im Topp eine rothe
Flagge führt .

Indem Vorstehendes hiermit bekannt
gemacht wird , wird gleichzeitig auf
Grund des Z 2 des Gesetzes , betreffend
die Reichskriegshäfen, vom 19 . Juni
1883 , R . G . B . Fol . 105 Nr . 1497 ,
das Passiren , Kreuzen , Ankern rc . von
Schiffen und Fahrzeugen jeder Art , so
lange die rothe Flagge vom Tender
„ Hay " bezw . dem Torpedoboot gezeigt
ist , bis zu dem oben bezeichneten Ter -
mine verboten .

Die vom Tender „ Hay "
, Torpedo

boot , Dampffiinasse oder von der Küste
durch Signal gegebenen Befehle sind
sofort zu befolgen. Zuwiderhandlungen
gegen diese Verordnung werden auf
Grund des K 2 des angeführten Ge
setzes mit Geldstrafe bis zu 150 Mark
oder mit Haft bestraft.

Wilhelmshaven , den 6 . Dez. 1890

gez Paschen ,
Vizeadmiral und Stations -Chef.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntniß gebracht, daß der Händler
Brunke Flestner, Pier wobnhaft.
diesseits als Dienstmann Nr . V
konzessionirt ist.

Wilhelmshaven , den 25 . Febr . 1891 .
Der Hülfsbeamte

des Königlichen Landraths.

Gesucht
auf sofort ein tüchtiger, solider

Bäckergeselle .
A . Heine «, Bismarckstraße .

Im Aufträge der Frau Ingenieur
Meißner suche zum 1 . April ein

tüchtiges Mädchen .
Frau O . Draeger ,

Gökerpraße 151 .

Suche einen fixe»

Laufburschen
für die Zeit vom 15 . März bis 1 . Mai
dieses Jahres .

w . Renken ,
Bismarckstraste SS .

Gesucht
zum 1 . April ein gewandtes Hnus -
madchen mit guten Zeugnissen .

Königstrnße 37a I .

Gesucht
zum 1 . April ein ordentl . Mädchen
(nicht unter 20 Jahr .) mit gut . Zeug¬
nissen für Küche und Hausarbeit in
einen kleinen Haushalt bei gut . Lohn .
Frau Schulze , Königstr . 6 , gegenüber
dem Exerzierplatz , 1 Treppe links.
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für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkrankte ist das berühmte Werk
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80 . Auslage
Mit 27 Abbild . Preis 3 Mark .
Lese es Jeder , der an den Folgen
solcher Laster leidet, Tausende der
danken demselben ihre Wieder:
Herstellung. Zu beziehen durch
das Verlags -Magazin in Leip¬
zig , Neumarkt Nr . 34 , sowie
durch jede Buchhandlung . Vor
räthig in der Buchhandlung von
Bültman« L Gerrtets Rachfolg
in Warek

§ se -r-r6Li?en s
c dlr Z

tue Kkeolräiis unsntbeln-Iicli ! llsböi -sll vorrätig.
Berlin * b. ss I ê!p2!§

Dentsch -Ztaiienische
Wein -Iinpsrt -Gesellschnst ,

Central -Verwaltung : Frankfurt a . M .
Kellereien unter königl. italien . Staatscontrolle in Frankfurt a . M . ,

Berlin , Hamburg , München .
Lager-Kellereien in Pegli -Genna .

90 Pf . ohne Glas bei Abnahme von 1 Flasche,
8S „ „ „ „ „ 12 Flaschen.

Die Flaschen werden mit 10 Psg . berechnet und zurückgeuommen.
Dieser garantirt reine rothe ita¬
lienische Raturwein eignet sich
vorzüglich als tägliches Tischge¬
tränk für weite Kreise und bietet
Ersatz für die so -zerr. billigen

Bordeaux -Weine .
Zu beziehen in Wichelmshaven von Kebr. Dirks .

Die obige Firma führt auch sämmtliche anderen Marken
der Gesellschaft.

Salljchuhk ,
FilMuhe,
Filzpantoffel»,
Gummischuhe,
Ztieftljchmiere

cmpfichlt

I . <8 . Gehrelr .

Zu vermiettien
zum 1 . Mai eine UntertvohNttUg ,
bestehend aus 3 geräumigen Zimmern
und Küche nelm allem Zubehör .

Verl . Gökerstraße 12 . nuten rechts.

M Restaurations¬
oder Bierlokal

ohne Mittagstisch ans Mai zu pachten
gesucht . Gefl. Offerten unter 2 an
die Exped. d . Bl . erbeten.

Beste Referenzen stehen zur Seite .

Zu vermietyen
»ine Wohnung .

Bant , am Marktplatz .

Gesucht
für die Nachmittagsstunden ein

Mädchen, welches kinderlieb und zuver¬
lässig ist . Viktoriastraße 2s , II .

Gesucht
zum 1 . April ein

tüchtiges Mädchen .
Bismarckstraße 55 .

Gchchl für ein Hotel
zum 1 . Mai er. S jttNge Mädchen
zur Erlernung des MusyaltS und der
feinen Küche unter Anleitung der Haus¬
frau , sowie einer perfekten Köchin .

Familiäre Stellung . Pensionspreis
300 Mark . Offerten unter 11 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Ein möblirt . Immer
sofort oder später zu vermiethen . >

Oetevstvatze 78 .

Zu vermiethen
die herrschaftliche

Parterre-Mohnnngl
mit Garten Augustenstr. il ,

die Keller - Wohnung
Wilhelmstr . 8 .

k . kelix , Augustenstraße 10 .

Maninos.
Bestellnngen auf Bcrkäufe , Miethuu -

» , Stimmen und Repariren der Kla¬
viere nimmt Herr Diez , Möbel- Ma¬
gazin, Nvvnstraße , für mich entgegen.

kustsv 8obulr ,
Oldenburg ,

W t l pe l ruft r >, ge 8 .

Zu vorkansen
ein schönes Kuhkalb.

E . Fr . Rädicker, Schaar.

Ich bin jeden
SonnabendMorgc »
mit schön,rn jungen

Zum 1. April ei l

DiöHStulLMöll
mit guten Zeugnissen gesucht .

Rooustraße .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine EtageNWohnUNg
für 270 Mark , sowie eine Ober -
WohNUNg für 150 Mark .

I . H. Funke, Schmiedemelster ,
Banterftr . 7 , beim Bahnhof .

Pferdefleisch
lin Nenheppens auf dem Markt .
Ir . VoxK « , Pferdeschlachter, Varel .

Zu vermiethen
S Unterwohnungen in Metz zum !
l5 . Apul oder 1 . Mai . Preis Marls
195 und 165 jährlich.

F . E . Nagel , Roonstraße 108 .

Verloren
cm Bund Schlüffe !. U -" Abgabe
in der Exped. d . Blattes gegen guten
Findcriohu wird gebeten .

kemsls vesMlsvdv

Schinken ,
8 —26 Pfund schwer ,

per Pfund SO Psg .,
empfiehlt unter Garantie

(4. I nttSI '.
Ein Tischler

er-kann sofort Beschäftigung
shalten bei

WohlchSiisilküs-Urkkii.
Durch Herrn v . d . Hey wurde mi,

deute für unsere Kasse die Summe vo„
5l Mark überreicht , der Reinertrag
eines Kränzchens . Dem Geber herz¬
lichen Dank.

Wilhelmshaven , den 5 . März 1891
Der Vorstand .

Helene Voß .
Die nächste Bersamm

lung findet erst am
Sonnabend,

den 11 . März cr ,' statt.

TlcklÜkK - MMll .
Am Freitag , 0 . d . Mts .,

Abends 8 Uhr :

Monatsversammlung .
Per Worstaud .

ösnior litkvi - - 6Iub .
Sonnabend , V. März ,

Abends 8 Uhr :

Abend - Uilterhckuns
im Saale VeS Herren Hemme « ,

„ Banter Hof "
, besteh , in

Atder-, Violill - u. Kessvss-
Vorlrsseo .

Programme L 30 Psg . sind im obigen
Lokale zu haben.

Krtezrr - Md

Kaluxfgeuiijjell -

Uerkiu

He - - ens .
Zur Beerdigung des verstorbenen

Komerilben Isnrreii II!
versammeln sich die Mitglieder am
Freitag , den 0 . Marz 18V1,

vlachmittags t. 1/4 Uhr,
m Vereinelokalc.

Der Vorstand .
Es wird hierdurch der Z 13

ses Statuts tu Erinnerung gebracht.
D . O .

Sonnabend, 7. März 1891,

Ukckmllilillig
Jutecrsseniell über Meiier-

üürnng »lee WasserteiiMg von
llkriZismarlüstr . narliKüpperböm

beim Restaurateur

XWl, HismMjir. 46.
Wegen Wichtigkeit der Sache wird

gebeten , zahlreich za erscheinen .

Visitönffsrtkn

in kund - n . blsilillMll
woräoir urrk än8 OooollwÄok-
vo1l8to rrvä öilliAsto 8oliiro1l-
8t 0Q8 LvAbkortiAt von clor

Loebäruokvrel
äv8 „ D » Aebla11e8 " .

Ik . 8ii88 ,
Lrvnpr1ll2eii8lr »88« rir . 1.

Weitere Sendungen in

IkWlen RkseMMtrlii
und schwarzen

kromellLüen-IMlltelll
erhalten .

B . Vrihvorairii
Wilhelmshaven .

Feine solide Neuheiten in

ki«mIlkN. KIkii>krfti>fftil,
hochfeine neue Muster in
Mss" Kleiderkattun. DU

V . H . Vühiinonn ,
Wilhelmshaven .

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven . Hierzu eiue Bellage .
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Freitag , - eu 6 . März 1891 .
vom sozialdemokratische « Zukunstsstaat

entwarf in der zu Köln abgekaltenen Versammlung des Pvlks -

vereins für das katholische Deutschland Dr . Siben -Deidesheim eine

anschauliche Schilderung , aus welcher wir eiuem Bericht des „ Wests .
Merkur " folgend hier Nachstehendes namentlich den Frauen zur
Beachtung empfehlen möchten : Die Sozialdemokratie verlangt Um¬

sturz unserer heutigen Gesellschaftsordnung mit ihren Grund¬

pfeilern Religion , Eigenthum , Ehe und Familie , und Errichtung
einer neuen Gesellschaft , die alle Guter , Grund und Boden sammt
den übrigen Arbeitsmitteln in Besitz nimmt , in der es außer der

Gesammtheit keine andern sozialen Verbände , insbesondere auch
keine Familie mehr giebt , wo Alle , Mann und Weib , Kind
oder Greis , sich gleich stehen in der Pflicht der Arbeit für die

Gesammtheit und in dem Rechte , von der Gesammtleistung Aller
einen Antheil zur Besriedigung ihrer Lebensbedürfnisse zu erhalten .
Revolution , Umsturz des Bestehenden , ist daher Ziel der Sozial¬
demokratie , in dessen Natur cs liegt , daß es nur durch Gewalt
und Unterdrückung verwirklicht werden kann . Obwohl es auf der

Hand liegt und durch die Erfahrungen , welche die Menschheit in

ihrer Geschichte gemacht hat , leider nur zu oft bestätigt wird , daß
ein solcher Umsturz , wie ihn die Sozialdemokraten planen , die

Völker in ein Meer von Blut und Thränen stürzen und schließlich
den Nothletdenden doch n chts nützen würde , so ist es doch noth -

wendig , wenn für die Ideen der Soztalreform freie Bahn ge¬
schaffen werden soll , im Einzelnen zu zeigen , daß die Neuordnung
der Gesellschast im sozialdemokratischen Zukunftsstaat , wie sie auf
friedlichem Wege nicht durchgeführt werden kann , so auch die Uebel
und Mißstände nicht nur nicht beseitigen , sondern in unendlich
höherem Maße herbeifübren würde . Wenn jetzt Viele darben und
in einer nicht menschenwürdigen Knechtschaft schmachten — im

sozialdemokratischen Zukunftsstaate würde der Zustand des Elends
und der Entwürdigung ein allgemeiner sein.

Denken wir nun darüber nach , was im sozialdemokratische »

Programm von der Familie und über die Stellung der Frau
und Kinder gesagt ist Ehe und Familie sollen aufhören . Nach
freier Wahl vereinigen sich und trennen sich die Geschlechter . Die
Kinder , welche geboren werden , bleiben nur in den ersten Tagen
bei der Mutter . Baldmöglichst übernimmt sie der Staat und be¬

sorgt die Ernährung und Erziehung . Der berufenste Führer der

Sozialdemokratie , August Bebel , hat in einem eigenen Buche unter
dem Titel : „ Die Frau in der Vergangenheit , Gegenwart und

Zukunft " besonders über diesen Theil des sozialdemokratischen
Programms sich eingehend ausgesprochen und mit einer ver¬
blüffenden Unverfrorenheit die entsetzlichen Grundsätze desselben
dargelegt und zu rechtfertigen gesucht . Wir sind überzeugt , gar
manche Arbeiter , die heute noch zur sozialdemokratischen Fahne
schwören , würden schaudernd zurückbeben , wenn ihnen Bebels Aus¬

führungen über Ehe und Familie zur Kenntnis ; kämen . Emanzi¬
pation des Weibes , Gleichstellung desselben mit dem Manne , freie
Liebe und Befreiung von der Last der Kinderernährung und Kinder -

erziehuno : das sind die Güter , die man der Menschheit und vor
Allem dem weiblichen Geschlechts in Aussicht stellt .

Jungfrau ! Du kannst Dir den Mann wählen , ganz
nach dem Sehnen Deines Herzens . Du findest Dein Ideal , auch
er kommt Dir entgegen . Aber gar bald sind die Honigwochen der

ersten Liebe vorüber . Dein Herz ist treu . Trotz mancher Ent¬

täuschungen hängst du mit allen Fibern an dem einmal erwählten
Gatten . Aber es besteht für Euch die Freiheit , jeden Augenblick
die eingegangene Verbindung zu lösen . Du bist Deinem Manne

lästig geworden , Deine Rosen sind verblüht — er stößt Dich von

seiner Seite , wenn auch das Herz Dir brechen sollte . Draußen
wartet ja schon die Nachfolgerin — jünger , schöner , kecker als
Du , mit der ein neuer Liebesvertrag auf Kündigung geschlossen wird .

Und Du , o Mutter ! auch Du sollst die Segnungen des
neuen Evangeliums zu kosten bekommen ! Nicht mehr sollst Du
Dein Leben vertrauern in dumpfer Kinderstube , die Kleinen »äh¬
rend und die Großen lehrend . Der Zukunfsstaat nimmt Dir alle

diese Lasten ab und giebt Dir die Freiheit , aber auch die Pflicht ,
auf allen Gebieten der Arbeit in gleicher Weise wie der Mann

Dich zu bethätigen . Glückliche Mutter ! Wirst Du auch dies
Glück zu schützen wissen ? Du brauchst nicht mehr die Wiege zu
schaukeln und das Geschrei der hungrigen Kinder zu hören ; aber
Du siehst auch nicht mehr das sanfte Lächeln Deines Engels , das

Dich entzückte . Du hörst nicht mehr den süßen Namen Beutler
aus dankbarem Kindermunde — all ' die stillen Freuden der Fa¬
milie , die Dich einst für noch so viel Sorgen und Mühe ent¬

schädigten — sie sind dahin ! Dein Kind gehört dem Staate .
Du brauchst Dich nicht um dasselbe zu kümmern , aber es kümmert

sich auch nicht um Dich . Das zarte Pflänzchen Kindesliebe —
es erstarrt im Keime , da es nicht gepflegt wird . Bald bist Du
alt geworden , gebrechlich und arbeitsunfähig . Niemand liebt Dich ,
aber Jeder betrachtet Dich als eine Last , da Du , ohne für die

Gesammtheit arbeiten zu können , von den Arbeitsfrüchten , die

Andere errungen haben , erhalten werden mußt .

Nur Euch , Ihr Kinder , verspricht man nichts ! Wer könnte

auch mit allem Scharfsinn für Euch , die Ihr vsn der Elternliebe
nur empfanget und nichts gebet , einen Vortheil aus der Neu¬

ordnung der Dinge herausfinden ? Daß Ihr bessere Pflege haben

solltet in den staatlichen Ernährungsanstalten als früher in der
Familie , wagt mau selbst nicht Euch als Ersatz für den Verlust
der Mutterliebe anzupreisen . Euch muß man daher auf die Zu¬
kunft verweisen ; wenn Ihr erwachsen sein werdet , dann soll auch
Euch Euer Antheil an der neuen Glückseligkeit zugemessen werden .
Schlechter Trost ! Das kleine Würmchen , es ist vielleicht zart und
schwach, daß kaum die Hoffnung besteht , es mit dem Leben davon
zu bringen , oder es ist mit einer Krankheit , eiuem Fehler be¬
haftet , die sicher voraussehen lassen , daß cs stets ein sieches Dasein
führen wird und nie sich nützlich machen kann für die Zwecke der
Gesellschaft Wer wird ihm da jene nur der Mutterliebe mögliche
Pflege angideihcn lassen , die es erhalten und selbst sein elendes
Dasein verschönen kann ? Denket an das , was einst im alten
Griechenland , in Sparta geschehen, wo auch die Kinder bald nach
der Geburt dem Staate ausgeliefert wurden , und Ihr werdet
einsehen , daß in dem sozialdemokratischen .ZukunftSstaale cs dahin
kommen müßte , daß die schwächlichen, kranken und mit Fehlern
behafteten Kinder gleich nach der Geburt getödtet werden . Viel¬
leicht würde mau dies sogar noch als einen Akt wahrer Mensch¬
lichkeit zu rühmen suchen !

(Schluß folgt .)

Deutsches Reich .
— Von dem ehemaligen Kriegsminister und jetzigen kom -

mandirendeu General v . Bronsart sind soeben bei E . S - Mittler

„ Betrachtungen über eine zeitgemäße Fechtweise der Janfanterie "

erschienen . Ein General in so hervorragender Stellung , der über

diese Frage spricht , hat vor allen Dingen ein Recht , gehört zu
werden . Bewegt sich derselbe auch sozusagen ausschließlich auf dem
Boden der bekannten „ klntersuchungen über die Taktik der Zukunst "

von Fritz Hcniiig , mit dem v . Bronsart in ollen Forderungen
übereinstimmt , so kommt doch der aktuelle Gesichtspunkt hinzu , daß
v . Bronsarl als hoher aktiver General den „ Untersuchungenusw . "

mehr Nachdruck geben kann . Ein näheres Eingehen auf v . Bron -

sarr ' s Ansichten würde zu weit führen ; es mag genügen , daß er

den Normalangriff entschieden verwirft , was wohl Wenige erwartet

haben , ebenso entschieden aber auch das Verlangen , dem ungezielten
Feuer das taktische Bürgerrecht zu erobern . Hören wir , was

Bronsart über das rauchschwache Pulver sagt : „ Es erschwert die

Aufklärung und damit die obere Führung , cs erleichtert die untere

Führung . Seine Vortheilc und Nachtheile machen sich in der

Defensive und Offensive ziemlich gleichmäßig geltend , wenngleich
elftere die ihr eigenkhümliche Initiative in der Waffcnwirkung oft

noch bessern und ausnützen könne . Es empfiehlt sich mit dem

Gebrauch guter Gläser noch weiter in die unteren Chargen hinab -

msteigen . Jedenfalls ist das rauchschwache Pulver ein Kriegs¬
mittel , welches neue und bedeutende Erscheinungen zeitigen wird " .
Der General kommt dann auf die Dienstzeit zu sprechen und er¬

weist sich hierbei zwar als ein entschiedener Gegner einer Ver¬

kürzung der Dienstzeit , aber auch als ein ebenso entschiedener An¬

hänger einer zeitgemäße » Erziehung und Behandlung des Soldaten .

Hamburg , 3 . März . Zur Feier des Geburtstages des

Fürsten Bismarck , 1 . April , rüsten sich schon jetzt die hiesigen Ber¬

ichter desselben . Der Reichstagsmahlverein von 1884 , welcher auch
im vorigen Jahre dem Fürsten eine Ovation darbrachte , beabsichtigt

demselben einen solennen Fackelzug am 3k . März vorzuführen . Es

sollen zu diesen Zwecke im Loipe des Nachmittags mehrere Extra¬

züge eingelegt werden . Von niedreren Verehrern des Fürsten , die

ihm näher flehen , soll dem Vernehmen nach ein besonders werth¬
volles Geschenk in Aussicht genommen sein . Im vorigen Jahre

schenkten dieselben dem Fürsten mehrere Ländereien zur Abrundung
des Sachsenwaldes .

Hamburg , 3 . März . Auktionator Schacht in Wesen bei

Verden , Hannover , welcher nach Unterschlagung von achtztgtausend
Mark nach Amerika geflüchtet war , wurde bet seiner Ankunft in

Newyork durch die telegraphisch angewiesene Polizei verhaftet . —

Die Schifffahrt nach der Oberelbe ist eröffnet .

Braun schweig , 4 . März . Der Einbrecher , welcher seit

Monaten unsere Stadt unsicher machte , ist gestern in der Person

des 30jähriqen Handlungskommis Heinreich Knust aus Esbeck ver¬

haftet . Ter Verhaftete hat cingestanden , zweiundzwanzig Ein¬

bruchsdiebstähle verübt zu haben .

Straß bürg , 4 März . Ein ganz hübsches Stimmungsbild

aus dem Elsaß bringt das „ Straßburger Landvlatt " , ein echt alt -

eisüssisches Blatt , zu dessen Tugenden die Deustchfreundltchkeit nicht

gehört . Dasselbe schreibt : „ Wenn Herr Deroulede eine Idee da¬

von haben möchte , was ihm die Elsässer auf seinen Patriotismus

geben , so möge er einmal das Elsaß besuchen , es könne ihm von

öenfelben , nicht von den Deutschen , gar übel heimgelcnchtet werden !

Wenn das all ' sein marktschreierischer Patriotismus ist , ein paar

Kränze und Fahnen zur Statue Straßburg zu schleifen, für das

die Elsässer fort büßen müssen , so wäre es besser , er hänge sich

an der Statue aus ! Auf diese letzte Dummheit würden sie ihm

mehr halten , denn dann hätten sie vor diversen anderen endlich

Ruhe . Daß er es fertig bringt , ernst genommen zu werden , das

ist leider eine andere Sache . Für uns Elsässer ist er ein tauber

Don Quichotte . " Und so wird er denn also auch den gutgemeinten

Ralh der fttiheeen Landsleute auS dem Elsaß nicht befolgen . Trotz¬

dem verdient das kräftige Wort des kleinen Landblättchens Ver¬

breitung und Beachtung .

A » s l a n - .
London , 4 . März . Wie verlautet , wird der in England

eingetroffenc Chef der britischen ostafrikantschen Gesellschaft Francis
de Wutton nicht mehr nach Ostafrika znrückkehren , sondern durch
eine jüngere Kraft ersetzt werden . Auch heißt es , daß der britische

Agent in Zanzibar , Oberst Evan Smith , durch Portal ersetzt
werden soll .

Aus lvr Umgegeno nvd der Provinz .

Jever , 3 . März . Seitens des hiesigen Amtsvorstandes steht

äugen blickttch die Lieferung von 1 -/ ^ Millionen Bockhorner Klin¬

kern 1 . Sorte zum Bane von Amtsverbandchausseen in Submission

ausgeschrieben . Bezügliche Offerten sind bis zum 12 . d . M . dem

hiesigen Amte einznreichen .
Hannover , 3 . März . Die Blindenanstalt in Hannover soll

bei Gelegenheit des Neubaues , zu welchem die Stadt ein Terrain

von sechs Morgen , die Provinz eine Summe von 400 000 Mk .

bewilligt hat , auch eine Heimstätte für weibliche Blinde erhalten .

Es ist ein Verein begründet worden , welcher zur Förderung die¬

ser Sache mit Beziiksvertretern in der Provinz in Verbindung
treten und Beiträge sammeln wird . Es soll in der Nähe der

Blindenanstalt oder in Verbindung mit derselben den weiblichen
Blinden eine Wohn - und Arbeitsstätte geschaffen werden , deren

Verwaltung für Arbeit sorgen und deren Ertrag den Blinden

übermitteln wird , so daß diese eine gewisse Sebstständigkett erhalten
und sich nicht wie Almosenempsängr fühlen .

HtldeSheim , 2 . März . Ein ostpreußischer Dienstknecht erschoß

auf offener Chaussee aus Eifersucht seine Geliebte , eine Dienstmagd
aus Bierbergen . Der Mörder wurde verhaftet .

Vermischtes .
Berlin , 3 . März . Nach Inhalt einer in viele Zeitungen

übergegangenen Notiz sollsim November v . Js . zu St . Paul , Minne¬

sota , in den Vereinigten Staaten von Amerika die 80jährtge deutsche

Frau Anna Klotz mit Hinterlassung eines bedeutenden Vermögens
und ohne bekannte Erben verstorben sein . Die an zuständiger
Stelle eingezogenen Erkundigungen haben diese Nachricht zwar

insoweit bestätigt , als allerdings eine Frau Klotz in St . Pani

verstorben ist und einiges Vermögen htnterlassen hat ; dagegen

trifft die Behauptung , daß die Erben derselben nicht bekannt seien ,

nicht zu . Der Gatte und ein Sohn der Verstorbenen sind viel¬

mehr in St . Paul wohnhaft und haben bereits die erforderlichen

Schritte gethan , um den Nachlaß für sich in Anspruch zu nehmen .

Die große Zahl Derer , welche in letzter Zeit deutsche und ameri¬

kanische Behörden mit bezüglichen Anfragen überhäuft haben , mögen

daher von Schritten behufs Geltendmachung ihrer vermeintlichen

Ansprüche Abstand nehmen , da dieselben nach Lage der Sache völlig

aussichtlos sind .

Standesamtliche Nachrichten der Gemeinde Bant

vom 1 . bis 28 . Februar 1891 .

Geboren : ein Sohn dem Schlosser E L. Schumann , dem Zimmermann
B . E . FreuchS , dem Werftarbeiter I . Kakls , dem Gemeinde - Sekretär A . W .

C , Schier , dem Maurer I , L . Ziemer , oem Maler I . F . Z irden , dem Werft¬

arbeiter H . A , L . Meyer , dem Maurer I . L . Bnchardt , dem Schlosser I . H .

Schwepe , dem Luchter P , H . Popken , dem Werftarbeiter G . A . Dister , dem

Modelltischler L . R . Stemkamp , dein Arbeiter I . H . Sander , dem Schifss -

zimmeimami C. H . Wraqye , dem Maschinenschlosser F . 1 A . Hippeler . Eine

Tochter dem Werftarbeiter F I . W . Pillwock , dem Schiffszunmermaml A , H .

M . Hohn , dem Schmied M . O . Jcwssen , dem Ichifftzinimermann I . H .

Eucken, dem Schlosser Q . I . Struzina , dem Schlosser I . H . Peiler , dem Maler

H . I . Goldenstem , dem Dieiistmci ! u A . H . Goemann , dem Tischler I . F .

Tritnen , dem Werftarbeiter A' E . Schulz , dem Malermeister A . C . Siedenburg ,
dein Schuhmacher I . H . Theilen , Lein Schmied E . Carsten ?, , dem Kesselschmied

H . F . W . Lange , dem Schmied P . E , Voigt . Außerdem wurde eine außer¬

eheliche Geburr (Mädchen ) angemewet .
Aufgeboten : G . A . Wull und L . A . B . Mist , beide hier , I . Braue

hier und H . Peters zu Rastede , L . H . F . Krahse urd E , G . Jürgens , beide

hier , I . G . Kaiser zu Wilhelmshaven und A . M . Slelnorth zu Beifort , S .

Lockenioth und S , Jung , beide hier , I . Has und I . I . Dembitzki , beide hier ,

I . H . L. Freiichs und M . Lehling , geb . Busch , beide hier.
Eheschließungen : R . Carls und M . F . Behrends , beide hier , G , C ,

Knust und L . D . P ter , beide hier , M . Ä . Oldeneltc ! und L . M . Faltin , geb.

NohNsen , beide hier , T . I . Weiß und A . M . Meyer , beide hie , A . C . T Beut

zu « eisott und S . F . Rucke, geb . Diekmann zu Wilhelmshaven , I . H . Brink¬

mann und T . Ri . Heiken, bcide hier , G . A . Wml und L A . B . Fbrst , beide

hier , S . Vockcnrmh und S . Jung , beide hier, I . Has und I . I . Dembitzki ,
bcide hur , I . G . Kaiser zu Wilhelmshaven und A . M . Steinorth zu Belfort ,

I . M . Blank zu Wilhelmshaven und G M . Franzen zu Neubremen .

Gestorben : der Arbeiter Claus Claaßen 39 Jahre alt , eine Tochter

dem Schlosser E . Hempel i Jahr alt , die Köchin H . E . Kunze 19 Jahre alt ,

ein Sohn dein Arbeiter I . H . Sander 3 Tage alt , ein Sohn dem Schuh¬

macher H . Mttchcrs 1 Jahr alt , eine Tochter dem Schlosser P . B , Göckeritz

2 Mon . alt , eine Tochter dein Arbeiter I . H . Behrens 4 Jahre alt .

Buxkir - , reine LLvtte , nadetferrig
ccr . 140 vui. bveit ü Wk . 1 .95 Wf . Avler

versenden direkt jedes beliebige Quantum

Buxlm -Fabrik -Depot Oettlnxer L 6 « . , l ' rnnkkurt a . L .
Muster -Auswahl umgehend franko .

Verdingung .
Die Arbeiten und Lieferungen zur

Herstellung einer Scheune für daS
Förster - Dienstgehöft Schoo , Ober -
sörsteret Aurich , sollen veroungen wer¬
den , wozu Termin auf

Mittwoch, d . 18. d . M „
Vorm . 11 Uhr,

sw Bureau des klnterzeichneten , Peter -
sttMe 82 , angesetzt ist.

Die Unternehmer habe » ihre Ange¬
bote portofrei , versiegelt und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , einzu¬
reichen .

Projekt , Verdingnngsanschlag und

Bedingungen können Wochentags von
9— 1 Uhr eingesehen , auch gegen Er¬

stattung von 1,20 Mk . portofrei von
hier bezogen werden .

Wilhelmshaven , 2 . März 1891 .

Der Kgl. Kreisbarimspektor.
Biedermann .

Bekanntmachung .
Nachstehendes Gutachten der Königlichen Wissenschaftlichen Deputation für

; Medizinalwesen ln Berlin vom 5 . Nov . 1690 über geeignete Mittel und Wege

rrrv Vevhütimg dev Tribevkrrlose
:d auf Anordnung des Herrn Ministers der geistlichen , Unterrichis - und Me -

inal -Anaeleqenheiten zur öffentlichen Kenntnis ; gebracht . . .

Die Besitzer bezw . Pächter von Fabriken , Werkstätten , JerkauMatteii ,

tbewen GÜsthüfen . Versommlungs - und Restaurationslokalen werden hiermit

a undhetts - m,d sanitätsp . lize' lichen Interesse ausgefordert und angewie en.

schleunige Dnrcl .führung der in den, Gutachten vorgeschlagenen « icherhett- -

ß ? wln und zwar bis spätestens zum 15 . d . Mts . Sorge zu tragen da es
^

d r weiten Verbreitung der Tuberkulose - dieser verderbliche, , Kran heit

doch stets eine hochwichtige Ausgabe der öffentlichen Ge undheiispstege bleiben

cd das; die empfohlenen Maßnahmen möglichst vielseitig ergriffen und in

inlichst vollständiger Weise durchgeführt werden .

Wilhelmshaven , de» 2 . März 1891 .

Der Hülssbeamte des Königlichen Landraths .
Berlin den 5 . November 1890 .

Die Heller
' schen Maßregeln stützen sich größtentheils auf die Ergebnisse

: Untersuchungen von Cornet . „„ .„ „ ym-n -
Aus diesen lasten sich folgende Hauptsatze entnehmen .

! 1 Tubcikelbaeillen sind nicht allenthalben verbreitet ( ubiquitär ) , sie

fehlen sogar in einem Drittel der von Tuberkulösen bewohnten

Räumen .
2 . Sie werden hauptsächlich verbreitet durch den Auswurf der Tuber¬

kulösen ,
3 . und zwar vorwiegend durch den getrocknet zerstäubten Auswnrf .

, 4 . Die gewöhnlichen Desinfektionsmaßregeln sind zu diesem Zwecke

großentheils unzureichend .
Die einschlägigen Sätze des Heller

'
schen Referates lauten :

„ Es handelt sich einmal darum , die Schwindsüchtigen dahin zu bringen ,

ihren Answurf in für sie selbst und Andern ungefährlicher Weise zu beseitigen ,

zweilens an solchen Orten , an welche viele Menschen und darunter auch

Schwindsüchtige verkehren , solche Maßregeln zu treffen , daß unvorsichtig aus -

gcsüte Tuberkelbacitlen unschädlich gemacht werden . Die unschädliche Besei¬

tigung des Auswurfs ist dadurch zu erzielen , daß in allen öffentlichen Gebäu¬

den , wie cs bereits in vielen der Fall ist, In reichlicher Weise für die Benutzung

der verkehrenden Menschen , Spucknäpfe ausgestellt und für deren regelmäßige
und zweckentsprechende Reinigung gesorgt werde . Dasselbe ließe sich wohl für

Fabriken , Werkstätten u . dergl . Arbeitsräume mit demselben Rechte erzwingen ,
wie andere Maßregeln zum Schutze der Arbeiter . "

Regelmäßige feuchte Reinigung der Räume ist borzunehmen . Jedes trockene

Auskehren erhöht die Gefahren .
„ Diese Maßregeln durchzusühren wird in vielen öffentlichen Gebäuden

keine Schwierigkeiten haben , so in Gerichten , Bahnhöfen , Postränmen , in Kaser¬
nen , Waisenhäusern , in Werk - und Armenhäusern und in Gefängnissen ." Ebenso



wird wohl in Krankenhäusern strenge Durchführung dieser Maßregel auf keine
Schwierigkeit stoßen . In den Eisenbahnwagen könnten ähnliche Einrichtungen
für Hustende vorgesehen werden .

Am meisten Widerstand wird sich von Seiten der Schule geltend machen .
Mit Auswurf behaftete Kinder sollen besondere Plätze in der Nähe der Spuck¬
näpfe bekommen oder das Dettweiler '

sche Spuckfläschchen benutzen , sonst ausge¬
schlossen werden . Ganz besonders müssen schwindsüchtige Lehrer selbst zur Be¬
obachtung dieser Maßregeln angehalten werden .

Dies gilt auch für Pensionate , Krippen und Kleinkinderbewahranstalten .
Wünschenswerth wäre es auch für Gasthäuser , Wirthschaften , Theater .

Ferner werden befürwortet : öffentliche zweckentsprechende Desinfektionsanstalten ,
Desinfektion von Wäsche und Wohnung verstorbener Tuberkulöser , auch von
Zeit zu Zeit der Wohnung Tuberkulöser , Ausschluß Schwindsüchtiger von Kran¬
kenpflege und Hebammenberuf . Ferner wird hingewiesen auf die Gefahr des
Lebensmittelverkaufs durch Schwindsüchtige . Straßenreinigung darf nur feucht
geschehen . Straßenbesprengung muß reichlicher werden .

Ein weiterer Abschnitt von der Verbreitung der Tuberkulose durch Thiere
darf um so mehr hier übergangen werden , als Heller selbst sagt , das in Preu¬
ßen z . Zt . geltende Verfahren scheine vorläufig das richtige .

In den Schlußsätzen wird u . A . verlangt :
1 . Anzeige - und Desinfektionspflicht bei Sterbefällen tuberkulöser

Menschen .
2 . Vorkehrungen zur Beseitigung des Auswurss in allen öffentlichen

und soweit möglich privaten , dem Menschenverkehr dienenden Ge¬
bäuden und Einrichtungen , besonders Schulen , Verkehrsanstalten ,
Krankenhäusern und Gefängnissen .

Die von Ew . Excellenz gestellte Frage , ob die Heller 'schen Vorschläge den
Anordnungen der Medizinalverwaltung zu Grunde gelegt werden können , müssenwir im Allgemeinen vollkommen bejahen . Die sämmtlichen von Heller gemachte »
Vorschläge sind , wenn auch nicht in gleichem Maße des Versuchs der Aussührung
werth . Nächstdem lassen sich der Sache noch einige andere Gesichtspunkte ab -
gcwinnen .

I . 1 . Man soll die Schwindsüchtigen dazu bringen , ihren Auswurf in
für sie selbst und Andern ungefährlicher Weise zu beseitigen . Aber man muß ,wie dies bei den neueren Verhandlungen über diesen Gegenstand oft hervorgc -
hoben wurde , Alles vermeiden , was diesen Unglücklichen das Gefühl verursacht ,
gerichtet , gemieden , ausgestoßen zu sein . Allem , was man den Tuberkulösen an
Beschränkung in der freien Entleerung ihres Auswurfes oder sonst auferlegt ,wird der Stachel genommen , wenn man die Gelegenheit , geheilt zu werden , in
größerer Ausdehnung als seither bietet . Die Heilungsmöglichkeit besteht , wenig¬
stens für frühe Zeit der Krankheit , aber dem Armen stehen , wenn er Hilfe und
Pflege sucht, nur die allgemeinen Hospitäler zur Verfügung .

Man wird der Verbreitung der Tuberkulose wirksamer entgegenwirkcn ,wenn man die Errichtung von besonderen Krankenanstalten für arme Tuberkulöse
befördert . Insbesondere ist zu wünschen , daß die gemischten Hospitäler der
größeren Gemeinden und Gemeindebeztrke durch die Errichtung solcher Anstalten
entlastet werden . Soweit solche gemischte Hospitäler noch Tuberkulöse ausneh -
men , ist dafür Sorge zu tragen , daß die Tuberkulösen von den übrigen Kranken
abgesondert werden . Jedenfalls haben diese Anstalten den Nachweis zu liefern ,daß die Luft tuberkelbacillenfrei sei .

I . 2 . Es steht zu hoffen , daß der ärztliche Stand sich der vielen Ge¬
legenheiten mehr und mehr bewußt werde , die die neuere Entwickelung der
Tuberkuloselehre für nützliche Thätigkeit des Hausarztes bietet , dahin gehören
frühzeitiges Erkennen des Leidens , so lange es leichter heilbar ist, Entfernungder Kranken aus der Familie , Abrathen vom Heirathen . Auch die Sorge für
Unschädlichmachen und Beseitigen des Auswurfs gehört dahin .

I . 3 . Weit mehr kann in letzterer Richtung geschehen durch die Kranken¬
wärter . Jedem Krankenwärter von Beruf sollte eine Anweisung in die Hand
gegeben werden , wie er mit ansteckenden Ausscheidungen aus dem Körper Kranker
zu verfahren habe , um sie unschädlich zu machen . Zu betonen wäre , daß die
eigene Gesundheit des Wärters stark mit in Frage kommt .

II . 1 . An Orten , wo unter vielen Anderen auch Schwindsüchtige ver¬
kehren , sollen unvorsichtig ausgesäete Tuberkelbacillen unschädlich gemacht , der
Auswurf unschädlich beseitigt , nämlich reichlich gut zu reinigende Spucknäpfe
aufgestellt werden . Hier entsteht die Frage : in welcher Form und aus welchem
Stoff die Spucknäpfe gemacht sein sollen . Sie sollen flach und groß sein , dumti
nicht leicht daneben gespuckt wird . Letzteres soll nicht durch Randausbiegung ,
sondern durch die Größe des Gefäßes erzielt werden . Je nach dem besonderen
Zwecke dürften Durchmesser von etwa 16 , 20 , 25 vm ( Untertasse , Dessertteller ,
Suppenteller ) zu verwenden sein , flacher Boden , bis zu 5 orn Höhe , etwas nach
außen abweichender Rand , platte Flächen , keine Henkel . Zwar gestattet Metall
gründlichste Reinigung durch Erhitzen , wird jedoch leicht rissig und rauh , auch
Porzellan bekommt leicht kleine rauhe Bruchflächen . Aus dickem Glase ließe
sich , sobald einmal der Bedarf groß wird , billig und zweckentsprechend das Gefäß
Herstellen , sicher auch so , daß es siedendes Wasser aushielte . Der Spucknapf ist
so weit , daß leichtes Verschütten vermieden wird , mit Wasser zu füllen . Die
verschiedentlich ausgeworfene Frage , ob der Inhalt deS Speibeckens zu desinfi -
ziren sei vor dem Ausgießen , möchten wir verneinen . Chemische Mittel berühren
die Ballen des Auswurfes nur von außen , bewirken dort Gerinnung der Eiweiß
stoffe und dringen nicht weiter ein . Kochen wäre sicher aber kaum zu erzielen .
Somit bleibt nur Ausgießen in die Abfuhrröhre oder Tonnen , wo der Aus -
wurs feucht und deshalb unschädlich bleibt .

II . 2 . Am noihwendigsten ist diese Vorkehrung jin Kasernen , Kranken¬
häusern und Gefängnissen . Für Kasernen wird sie ohnehin schon eingefuhrt .
Für Krankenhäuser dürfte zur Pflicht gemacht werden : sh Ausstellen große ,
Speibecken auf den Treppengängen , Aborten , in den Gärten , kleinerer am Belle
( bezw . aus dem Nachttische ) hustender Kranker , d ) Anbringung von Anschlägen ,in denen die Kranken ersucht werden , die Speibecken zu benutzen , in denen
zugleich verboten wird , auf den Boden , an die Wände , in und auf Tücher z »
spucken, o) Entfernung aller Teppiche , Bodendecken u . s. w . , die geeignet sind ,
Auswurf einzusaugen . Mehr noch wie srüter , dürfte auf abwaschbare Wände ,
glatte Fußböden u . s. w . zu drängen , trockenes Abwischen zu verbieten sein.

Es dürfte sich besonders empfehlen , von sämmtlicheu Krankenhäusern Be¬
richte zu verlangen über

s ) die Zahl der in den letzten 3 Jahren darin verpflegten und ver¬
storbenen Tuberkulösen ,

b ) über etwa vorgekommene Ansteckungen Gesunder oder anderweir
Kranker durch Tuberkulöse ,

e ) über die Art der Ausführung obiger Maßregeln .
II . 3 . Was die Gefängnisse anbelangt , so sind schon in Bayern Versuche

vorgeschlagen worden , dahin gehend , ein Gesängniß vollständig zu reinigen ,darin strengste Reinlichkeit zu beobachten und zu sehen , ob sich dadurch die
Häufigkeit der Tuberkulose mindern lasse .

In dieser Beziehung dürfte jedoch keine Zeit durch Vorversuche auf Kosten
Lebender zur Entscheidung kaum fraglicher Fragen zu verlieren , sondern ganz
allgemein zu verlangen sein , daß in den Gefängnissen :

1 . tuberkulöse Erkrankungen bei der Aufnahme , später bei regelmäßig
wiederholten Untersuchungen möglichst frühzeitig erkannt und fest¬
gestellt werden ,

2 . die Erkrankten von den Gesunden abgesondert werden ,
3 . gründlichste Reinigung der Schlaf - und Arbeitsräume , fortdauernde

Reinhaltung derselben zur Aufgabe gemacht werde ,
4 . ausschließlicher Gebrauch geeigneter Spucknäpfe zur Entleerung des

Auswurfs angeordnet werde ,
5 . daß soweit möglich Arbeit im Freien und Körperbewegung im

Freien ungeordnet werde .
Diese Gesichtspunkte gelten noch für viele andere geschlossene Anstalten :

Waisenhäuser , Seminare , Klöster .
II . 4 . Für die Schulen sind die Erkrankung der Lehrer von größerer

Bedeutung als die der Schüler , wenigstens soweit es sich um jüngere Kinder
handelt . Lymphdrüsen der Brust und das Gehirn (Heller S . 14/15 ) erkranken
bei Kindern häufiger als die Lunge an Tuberkulose , zudem sind Kinder im
Aushusten nicht geübt und verschlucken den Auswurf . In den oberen , nament¬

lich Knabenklaffen wird die Bedeutung deS Spucknapfes schon größer sein . Ganz
allgemein dürfte für Schulen anzuordnen sein :

1 . daß Lehrer wie Schüler zur Entleerung ihres Auswurfes im Schul¬
gebäude sich nur der in geeigneter Beschaffenheit und genügender
Zahl aufzustellenden Spucknäpfe bedienen dürfen oder eines Dett -
weiler '

schen Fläschchens ,
2 . daß in den Schulräumen Staub möglichst beseitigt , aber nur durch

nasses Aufwaschen entfernt werden darf ,
3 . daß öfter hustende Schüler in Bezug auf 1 . vom Lehrer besonders

zu beachten sind ,
4 . daß brustkranken Schülern das Wegbleiben von der Schule zum

Zwecke längerer Kuren mit besonderer Bereitwilligkeit erleichtert und
gestattet werde .

II - 5 . Für Gasthäuser dürfte die Aufstellung von geeigneten Spucknäpfen
in den Wirthschaftsräumen zu verlangen sein und die Desinfektion von Bett¬
wäsche und Zimmern , die nachgewiesener Maßen längere Zeit im Gebrauche von
Tuberkulösen standen , z. B . in denen Tuberkulöse starben , sollte vorgeschrieben
werden .

Für Kurorte , die viel von Tuberkulösen besucht werden , sollte die Auf¬
stellung weiter gehender Anforderungen an Gastwirthe und Zimmervermiether
(Desinfektion am Schlüsse jeder Saison ) durch Ortsstatut oder ortspolizeiliche
Verordnung angeregt und begünstigt werden .

II 6 . Die Eisenbahnen würden das Ziel der Verminderung der Tuber¬
kulose fördern helfen können durch Aufstellung von Spucknäpfen geeigneter Art
in Bahnhöfen , durch Beschränkung der Anwendung von Teppichen , Faserndecken
in den Wagen u . dergl . auf die kalte Zeit des Jahres , sowie durch nasses Auf¬
waschen der Wogenböden . Auch kann nicht unterlassen werden , darauf hinzu -
weisen , daß die glatten Stoffe , welche in manchen Ländern zum Bezüge der
sitzbänke verwendet werden , weniger Staub festhallen , als die Plüschstoffe ,
welche bei uns üblich sind . Von den Wagen sollen zum mindesten mit wasser -
hältigen (vielleicht etwa urnenförmigen ) Spucknäpfen ausgestattet werden :
Schlafwagen , Wagen für lange Fahrten ( sog . direkte Wagen ) und Wagen , die
nach gewissen Kurorten hin den Verkehr vermitteln , z . B . nach Ems , Soden ,
Salzungen , Lippspringe .

II . 7 . Während tuberkulösen Hebammen die Ausübung dieses Berufes
untersagt werden kann , muß man die Abwehr des vielen Unglückes , welches in
Familien durch tuberkulöse Ammen , Kinderfrauen , Erzieherinnen gebracht wird ,
von der fortschreitenden Aufklärung des Publikums über diesen Punkt und vom
gewissenhaften Rathe der Hausärzte erwarten .

In Pensionates , Kleinkinderbewahranstalten , Krippen dürste der Ausschluß
Tuberkulöser von der Ausübung der Kinderpflege durchzusetzen sein.

II . 8 . Von den übrigen in den Heller '
schen Vorschlägen erwähnten

Klassen sind noch besonders hervorzuheben :
Verkäufer von Nahrungsmitteln .

Während kaum bezweifelt werden kann , daß unter Umständen die Sputum -
Bacillen eines Bäckers und dergleichen in seinem Loden so verbreitet werden
können , daß sie mit der Waare verkauft werden können , läßt sich doch vom
Standpunkte der Behörden vorläufig kaum mehr verlangen , als größte Reinlich¬
keit in den Verkaufsstätten .

Ferner Fabriken . Bei der großen Häufigkeit der Tuberkulose unter den
Arbeitern gewisser Fabriken (Stahl , Stein , Baumwolle , Tabak ) muß die ver¬
änderte Auffassung — Staubeinathmung ist nur Hülfsursache , Ansteckung der
Grund der Erkrankung — zu neuen und anderen Anstrengungen Veranlassung
geben , um die Arbeiter zu schützen.

Für solche Fabriken ist unzuregen :
1 . Ausstellung geeigneter Spucknäpfe in großer Zahl , am besten für

jeden Arbeiter ,
2 . Verbot , ohne Benutzung des Spuck -mpfes auszuspucken ,
3 . nasse Reinigung der Arbeitsräume ,
4 . Einrichtungen , die es kranken Arbeitern erleichtern , auswärts Hei¬

lung zu suchen,
5 . Belehrung der Arbeiter über die Bedeutung des Auswurfs für die

Verbreitung der Tuberkulose .
Man hat schon in der Tuberkulose der Arbeiter in Tabaksfabriken eine

Gefahr sehen wollen für die Raucher der Cigarren , die dort gemacht werden .
Auch die Verbreitung der Tuberkulose in kleineren Fabrikstädten weit über die
Arbeiterkreise hinaus zeigt , daß nicht nur Fabrikbesitzer und Arbeiter von dieser
Angelegenheit berührt werden .

III . Die Anschaffung von Desinfectionsapparaten durch Gemeinden , Ver¬
bände , Heilanstalten ist möglichst zu empfehlen und zu fördern . Sie dient ja
noch vielerlei andern guten Zwecken . Namentlich wird sie zur Desinfection der
Wäsche , Kleider , des Bettzeugs von Tuberkulösen nützlich sein .

In Heilanstalten sollte die Desinfection obiger Hinterlassenschaft eines
Tuberkulösen vorgeschrieben sein , im Uebrigen sollte sie auf dem Wege der Be¬
lehrung ( durch Aerzte , Geistliche , Standesbeamte , Krankenwärter , Leichenschauer )
zu beantragen sein . Auf gleichem Wege läßt sich dahin wirken , zeitweise gründ¬
liche Reinigung der Wohnung Tuberkulöser zu erlangen . Auch das Verlangen
der Straßenreinigung unter reichlicher Wasserverwendung erscheint jeder mög¬
lichen behördlichen Unterstützung würdig .

König ! . Wissenschaft ! . Deputation für das Medizinalwesen .
(Unterschriften .)

An den Königlichen Staatsminister und Minister der geistlichen , Unterrichts¬
und Medizinal -Angelegenheiten Herrn Dr . von Goßier Excellenz .

konmiMüeiiXiiul

IMIM

Zu vermiethen
zum 1 . Mai cr . eine

llbelMkiililig mit Ksktenlsiiö
an eine kleine Familie .

H . E Becker , Ebkeriege

Zu verkaufen

Ein »Mild . jung . Man»,
Sohn rechtlicher Ellern , der Ostern seine
Lehrzeit in einer Schwarz - und Weiß -
brodbäckerei beendet hat , wünscht sich in
einer feinen Bäckerei und Conditorci
weiter auszubilden . Näheres durch den
Koch de Walk , D crftbude26 , b . Bahnh .

echte Alinev Dogge ,
ca . 1 Meter doch.

G . Ohmstede , Linswege
bet Westerstede .

!n Mimllieii I Mimy
an kleine Familie auf nächsten Mai .

Kimich Kinrichs, Neuend . Altengrod .
Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .

Gvttsfamen
in vorzüglicher Mischung und

alle übrige »

Garten- und Glumen-
Säinereien

empfiehlt

W . Kasemann ,
Wilhelmsplatz .

kaufte sehr billig
und kann solchen äußerst vor -

theilhaft abgeben .

Mtl . MtUMM ,
Wilhelmshaven ,

SiMsrekstrssse 3.

Ein an der bepflasterten
Kaiserstratze belegener

Aauplah
zu verkaufen . Von wem , sagt
die Exped . d. Bl . ,

ist, «lass an lrsmsr Lörss
Llarop » 8

80
leiebt ,
8Lvl »vr

und
vlsl

Lu gsvmnsu Ist, als au dsr
köl -86

IQ

IiOQäOQ
und Lvar

0kQ6
nsnnsnsvsrtbss llisioo .
Osr Vsrtb dsr dasslbst
smgskubrtsu bsst kundietsu

altvM rsprässntiet einen
Vsrtb von msbr als Narlc

65 ,000 ,000 ,000 ,
Oissss sovobl vis dsr
1l » I» « I » 8vILvivI »tI » « jkNAl » I»Ü8
vsraulasssu sMsn 80 grossen
tägliobsu Umsatr , dass dis
8 umms ds 88slbsn 8iob niobt
ks8t8tsllsn lässt, vodurob
sslbstvsestäudllob dis

ausssrordsntllob srböbt
vsrdsn nnd uubsgrsnLt Änd,
väbrsud das

Lisieo auk 1 krooMt
Lu bssobräulrsu ist , 80
da88 sobou mit gauL

geringem Kapital
vou 5 Ukd. 8t . au käst tägbob

100 kroetzQt
nud msbr Ln gsvMnsn ist.
Vis aus unssrm Lüroular Lu
si'ssbsn , babsu vir lue unssrs
Lunden kür jsds 5 ? kd. 8t — 100 Karle
Lnlags -Oapital , M siusr Voobs
bis Lu

700 Nark
ttsvinu , und ssbr bäuäg novb
grösseren Lrkolg srUsit , der
iu Loigs unssrsr msbr als

Lrkakrungsn und dsdsntsndsn
Verbindungen käst nnLvsi -
lslbakt ist . Lussr

Weolien -keriokt,
M dsutsobor Lpraobs,
der jsdon 8onnaksnd an
nasses Lundsn in ttsntsobland

grätig unrt kranoo
versandt vird , sntbält,

r»« 8t « t »rl . Information « !! ,
vonaob genau Ln bsnrtbsilsn ,
in vslobsn Ltkso'tsn mit Lrkolg
in näobstsr Voobs Ln spssnlirsn
ist . Lllss Vsitsrs ist ans dsm
Oironlar Lu srssbsn , vslobss
ank Vnnsob gratis nnd kranoo
übsrssndsn dis seit 1867 stablirtsu
8toolrbrolcors

L. 8. ooollkLIIl! L 80»8,
i » » >« , « » . " , . > »

I ^ onckoil , D . D .

Zu vermiethen
zweieleaanteWohnrmgen

im Eckhause Kaiserstraßer
I . Etage , 5 große

'
Zimmer , Balkon ,

Küche n . Zubehör re . ;
II . Etage , 5 große Zimmer , Küche u .

Zubehör rc . ,
beide zum 1 . Mai . Näheres bet

I . N . Popken , Königstr . 50 .
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